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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 8. September 1889. 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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un her 8 Der Kaiſer in Dresden. 
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ki, Meile, en. Dieſe Verträge bilden gewiſſermaßen die 
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‚ cht haben wir alle Urſache, voll froher Zuver⸗ 
de g; eit der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelms II. 
N ein lithigfeit der deutſchen Fürſten wiederholt in 

dle e offenbart, und der Kaiſer ſelbſt ift mit ſchönſtem 

N deuſche geweſen, die Bande der Freundſchaft mit den 
n Dre n Fürſten immer feſter zu knüpfen. 

te fen weilt der Kaiſer jetzt zum vierten Male. 
hi in Daran, he dortſelbſt trugen indeß mehr einen fami- 
Waagen, die Aber ſie haben deshalb nicht minder dazu 
ee Die Freundſchaft mit dem ſächſiſchen Königshofe zu 
e bigange ſächſiſche Politik hat in früherer Zeit große 
4 fe gen und Sachſen iſt dafür hart beſtraft worden. 
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Anne Fehler entſprangen 
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achſen ein Glied des neuen Deutſchen Reiches. 
e Mißſtimmung und Zurückhaltung gegenüber 
A, an ge Gmunden. Keiner der deutſchen Stämme kann 
it Suche Neben als der ſächſſche. Diesmal wird bie 
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% 10 Weite Aderhanfe mit der Liebe zu Kaiſer und Reich 
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n being, welcher den Kaiſerlichen Majeſtäten in 
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Auf der Gberförſterei. 
Von U. von Eck. 
(Nachdruck verboten.) 
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| af der Oberförfterei. 

\ ur am Su /onne ſchien heiß auf die Oberförſterei. Still 
Mon, ihren Kun des Fichtenwaldes mit ihrem rothen Ziegel⸗ 
den füll, gan ichen, grünen Jalouſien an den weißgetünchten 
I nende 755 ſtill, alles Leben auf ihr ſchien gebannt unter 

N . tern bike. Nur die Mücken draußen ſummten 
m G 85 Luft, und einzeln unterbrach ein Hahnenſchrei 

i wie erſchregeiner Henne die friedliche Nachmittagsſtille, 
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timmiger Eberkopf mit gewaltigen Hauern 
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I Ae ofen da ausgelegten Reh⸗ und Fuchsfelle nicht im 
PEN gen Roben wo wir uns Gender 105 1 
Jh erte viele altmodiſchen Sopha unter dem Eberkopf 
Sie mehr ein Kind, ein Mädchen von vielleicht 
* atte ſich in eine Ecke deſſelben gedrückt und 


e Gebäude des Reichs ſelbſt gefährden. Anderer⸗ 


Ew. Majeſtät das getreue Sachſenland, um prüfenden Blicks 
Heerſchau zu halten. Die Bürgerſchaft der Stadt Dresden iſt 
gleich dem ihr über alles theueren Königlichen Herrn des 
Landes erfüllt von der frohen Zuverſicht, daß die ſächſiſchen 
Regimenter ſich von neuem als eine ſchlagfertige und ſtarke 
Wehr des Vaterlandes erweiſen werden. Mit Freuden werden 
ſie dem Rufe Ew. Majeſtät folgen, wenn je des Reiches Feinde 
die Erhaltung des Friedens unmöglich machen ſollten. Der 
Lorbeer wird im gerechten Kampfe Ew. Majeſtät nicht fehlen. 
Heute aber, da wir in Ew. Majeſtät den vornehmſten und 
mächtigſten Schirmherrn des Friedens verehren, und da Ew. Ma⸗ 
jeſtät zu unſerer höchſten Freude mit Ihrer Majeſtät unſerer 
huldreichen Kaiſerin hier Allerhöchſtihren friedlichen Einzug 
halten, beut Dresden dort zum Gruße die Königin der Blumen, 
und jubelnd erneut die Bürgerſchaft das Gelübde der Treue.“ 
Der Oberbürgermeiſter ſchloß ſeine Anſprache mit einem begei— 
ſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin. Se. Majeſtät der Kaiſer dankte mit 
huldvollen Worten, ſprach die Freude aus, hier wieder einzu— 
treffen, wo Ihm die Erfüllung Seiner Pflichten jederzeit leicht 
gemacht werde, und reichte dem Oberbürgermeiſter die Hand. 
Hierauf erfolgte die Weiterfahrt durch die Hauptſtraße, über 
den Neuſtädter Markt, woſelbſt 800 Schulkinder eine Geſangs— 


huldigung darbrachten, und über die feſtlich geſchmückte Brücke 


nach dem königlichen Schloß. Auf dem ganzen Wege wurden Ihre 
Majeſtäten mit unausgeſetzten enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. 
Abends 7 Uhr fand im königl. Schloſſe Familientafel ſtatt, an 
welcher die hier anweſenden Fürſtlichkeiten theilnahmen. Das 
Gefolge und der Ehrendienſt nahmen an der 60 Gedecke zählen- 
den Marſchalltafel Platz. Geſtern früh begaben ſich Ihre Ma— 
jeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung des ſächſi— 
ſchen Königspaares und der anderen Fürſtlichkeiten von Dresden 
nach Oſchatz zur Parade des ſächſiſchen Armeekorps. Die Parade 
iſt bei prächtigem Wetter glänzend verlaufen. Der komman— 
dirende General Feldmarſchall Prinz Georg überreichte den 
Rapport. Die Majeſtäten ritten in ¼ Stunden die in zwei 
Treffen aufgeſtellten Fronten ab. Die Kaiſerin mit der Königin 
folgten im Wagen, dann folgte die glänzende Suite. Hierauf 
ſtellten ſich der Kaiſer und der König unweit der dicht beſetzten 
Tribüne auf, daneben die Kaiſerin und die Königin zu Wagen, 
und ließen die Truppen vorbeimarſchiren. Der Kaiſer führte 
ſein Regiment Nr. 101, deſſen Uniform er trug, vor, der 
König ſein Leibregiment, die Gardereiter und das Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 12. Die Prinzen Friedrich Auguſt, Johann, 
Max und Albert ſtanden in der Front. Das zahlreich zuſammen⸗ 
geſtrömte Publikum begrüßte die Majeſtäten jubelnd bei der 
An⸗ und Abfahrt. — Soweit bis jetzt beſtimmt, verbleibt der 
Kaiſer in Dresden bis zum 12. d. Mts. Am Mittage dieſes 
Tages erfolgt die Abreiſe nach Minden, woſelbſt in den nächſten 
Tagen die Manöver des 7. Armeekorps ſtattfinden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die aus Samoa heimgekehrten Marinemannſchaften 
von S. M. Kreuzer „Adler“ und S. M. Kanonenboot „Eber“ 
wurden geſtern an Bord des Reichspoſtdampfers „Braunſchweig“ 
in Bremerhaven von dem Vizeadmiral Paſchen mit einer An⸗ 


die Beine vor ſich gekreuzt — ſie ſchien vertieft in das hübſche 
rothe Buch mit dem goldenen Schnitt, was die kleinen, braunen 
Hände hielten. An dem Mittelfinger der rechten glänzte ein 
ziemlich breiter, goldener Ring mit einem kleinen Diamanten in 
der Mitte; ſonderbar genug nahm er ſich aus an dieſer braunen 
Kinderhand. 

Unbeweglich blickte die Kleine in das Buch, die langen 
Wimpern hoben ſich nicht einmal von den blaſſen, braunen 
Wangen; aber der kleine, auffallend rothe Mund preßte ſich eigen⸗ 
ſinnig zuſammen, und ihre Stirn legte ſich in ärgerliche Falten. 
Das Leſen ſchien der Kleinen keine Freude zu machen; es war, 
als leſe ſie jemandem zum Trotz. 

Da ſchlug die große Hausuhr auf dem Flure drei; es waren 
langſame, hartnäckig fortdröhnende Schläge, die faſt rückſichtslos 
durch die Nachmittagsſtille zogen. Die Kleine drinnen in der 
Wohnſtube hob den Kopf; mit einer zornigen Geberde warf ſie das 
Buch in die entfernteſte Zimmerecke. Dann ſprang ſie mit beiden 
Füßen zugleich auf den Boden und warf die kurzen, dunkelbraunen 
Locken aus der Stirn, eine Reihe gleichmäßiger, ſehr weißer 
Zähnchen preßte ſich auf die rothe Unterlippe. 

„Schon drei, und noch immer iſt er nicht da!“ 
ein leicht fremdartiger Klang durch ihren Accent. 

Im ſelben Augenblicke erhob ſich etwas in der dunklen Ecke 
neben dem großen Kachelofen, der auch im Sommer hier ſeinen 
Ehrenplatz ſiegreich behauptete. Ein großer, ſchwarzer, prächtiger 
Hund ſchüttelte ſich einige Male heftig den Schlaf ab, dann tappte 
er zu feiner kleinen Herrin heran, fie mit feinen großen klugen 
Augen ſtumm und treu anſchauend und mit der Schnauze ihre 
Hände beſchnuppernd. Das Kind nahm ſeinen Kopf zwiſchen beide 
Hände und ſah ihn an. 

„Ja, Rollo, Du läßt mich nicht warten, wie der böſe 
Waldemar, Du haſt Cola lieb. Nein, zum Fenſter ſehen wir 
nicht hinaus, er könnte denken, wir ſchauen nach ihm aus, wenn 
er kommt, und ich mache mir nichts daraus, es iſt ganz gleich 
— er kann ja auch fortbleiben. Aber komm' Rollo, wir wollen 


Es wehte 


ſprache begrüßt, an deren Schluſſe der Admiral ein Hoch auf 
S. M. den Kaiſer ausbrachte. Bei der Landung wurde den 
Mannſchaften von den Kriegervereinen Bremerhavens ein Lor— 
beerkranz mit einer Gedenkſchrift überreicht. Kapitänlieutenant 
Arend dankte im Namen der Mannſchaften, welche in der Halle 
des „Lloyd“ bewirthet wurden und darauf die Weiterreiſe an— 
traten. 

Die Nachricht von der Zweitheilung des 15. Armee⸗ 
korps wird vom „EI. Journ.“ beſtätigt; das Blatt ſchreibt: 
„Man glaubt, daß der Großherzog von Baden, der als Ge— 
neral-Inſpekteur der in Elfaß-Lothringen ſtehenden Truppen den 
Kaiſer bei den Paraden überall begleitet hat, dem letzteren den 
ſchon lange gehegten Wunſch vorgetragen habe. Auch die An⸗ 
ordnung der Parade, bei welcher alle im Elſaß ſtehenden 
Truppen nach Straßburg, alle in Lothringen ſtehenden nach 
Metz gezogen wurden, ließ auf eine ſolche Trennung ſchließen. 
Das 15. Armeekorps hat mit Ausnahme von Train und Jä⸗ 
gern völlig doppelte Stärke. Im Kriegsfall iſt ſchon längſt eine 
ſolche Theilung vorgeſehen. Natürlich bedarf eine Einführung 
derſelben in den Friedensetat der Genehmigung des Reichs— 
tages; vor dem 1. April k. J. iſt alſo an eine ſolche Theilung 
nicht zu denken. So weit unſere Erkundigungen gehen, ſteht 
nicht nur die Errichtung eines 16. lothringiſchen Armeekorps im 
Prinzip bereits feſt, ſondern es ſind auch bereits alle noth⸗ 
wendigen Anordnungen auf dem Papier feſtgeſtellt.“ 

Zur Frage der Einführung einer einheitlichen Zeit⸗ 
rechnung in Deutſchland bemerkt die „Poſt“: Die Frage 
würde ſich für Deutſchland leicht löſen laſſen, wenn die Aus⸗ 
dehnung unſeres Vaterlandes in weſtöſtlicher Richtung eine gerin— 
gere wäre, etwa wie diejenige Englands. Der Umſtand aber, 
daß Deutſchland ſich in der Richtung von Oſten nach Weſten 
über rund 16 ¼ Längengrade oder 67 Zeitminuten erſtreckt, 
bietet Schwierigkeiten. Der „Hamb. Korreſp.“, der die erſte 
Nachricht über dieſen Plan brachte, bemerkt in dieſer Hinſicht: 
Will man für ganz Deutſchland eine einzige Zeitrechnung ein⸗ 
führen, jo kann dafür der: Meridian von Berlin in Betracht 
kommen, welcher Deutſchland ungefähr in der geographiſchen 
Mitte ſchneidet, oder aber der 15. Meridian öſtlich von Green⸗ 
wich, welcher 6 Zeitminuten öſtlich von Berlin, etwa über Stargard, 
Sorau und Görlitz zieht. Der letztere Meridian würde den An⸗ 
ſchluß an die für die Wiſſenſchaft und die Schifffahrt faſt allge⸗ 
mein angenommene Rechnung nach Greenwicher Zeit gewähren, 
die deutſche Zeit wäre dann genau um 1 Stunde von der eng⸗ 
liſchen verſchieden. Auch dieſer Meridian liegt nicht weit von 
unſerer geographiſchen Mittellinie, Deutſchlands Oſtgrenze iſt von 
ihm 31 Zeitminuten, ſeine Weſtgrenze 36 Zeitminuten entfernt. 
Es fragt ſich, ob es zur Fernhaltung ſo großer Abweichungen 
von der ſogenannten mittleren Ortszeit etwa den Vorzug ver⸗ 
dient, Deutſchland in zwei Zonen zu zerlegen, eine öſtliche und 
eine weſtliche; für die erſtere könnte man vielleicht den Längen⸗ 
grad von Breslau, für die letztere den Meridian von Köln an⸗ 
nehmen. Die Scheidelinie zwiſchen beiden Zonen liefe in nord⸗ 
ſüdlicher Richtung etwa von Roſtock über Halle und Regensburg. 
Die Sache will jedenfalls ſorgſam erwogen ſein. 

In dem Jagdſchloß Mürzſteg (Oeſterreich) werden ge⸗ 
genwärtig Zimmer für Kaiſer Wilhelm, ſowie den König 
—— — ———— ET EEE TE m] 
einmal den Weg zur Chauſſee hinuntergehen, vielleicht ſtehen 
dort noch Kornblumen“. 

Gravitätiſch ſchritt ſie aus der Thür, der Hund folgte ihr; 
die kleine geſchmeidige Mädchengeſtalt im weißen Muſſelinkleidchen 
und ihr großer, ſchwarzer Gefährte gaben ein prächtiges Bild 
zuſammen. 

Cola ſtand einen Augenblick auf der Treppe ſtill und 
ſchaute mit vorgehaltener Hand den Weg hinab; als dort nie⸗ 
mand ſichtbar wurde, ging ſie langſam die Stufen hinunter und 
betrat den Kiesweg. Ihr treuer Begleiter folgte mit träge herab⸗ 
hängenden Ohren. 

Bald ſchritt die Kleine raſcher zu; ihre Augen, ſie waren 
faſt zu groß für ein Kindergeſicht und ſchwarz wie die Nacht, 
blickten trotzig aber geſpannt nach der Biegung der Chauſſee; 
— ſie ſchien die Kornblumen vergeſſen zu haben. 

Da bog eine Geſtalt dort um die Ecke und begann eilends 
den Weg hinanzuſchreiten — eine ſchlanke Knabengeſtalt in ein⸗ 
fachem, hellen Sommeranzng. Der Hund ſtieß ein kurzes, freudiges 
Gebell aus und flog dann in langen Sätzen den Weg hinab. 
Seine kleine Herrin war ſtehen geblieben in dem Augenblicke, 
als der Knabe ſichtbar wurde; die großen Augen blitzten ärgerlich 
unter der gerunzelten Stirn hervor, ſie ſtampfte mit dem Fuße 
auf den Boden und rief ſo laut und heftig ſie konnte: 

„Hierher, Rollo! hierher! ſage ich.“ 

Der Hund ſtutzte und kehrte dann um, legte ſich ſchmeichelnd 
zu den Füßen ſeiner jungen Herrin und ſchlug die Erde bettelnd 
mit dem Schwanze. Cola ſetzte einen Fuß auf ſeinen Rücken, 
kreuzte die Arme übereinander und blickte mit ihren ſchwarzen 
Augen dem Ankömmling ſtarr entgegen. Der Knabe war ſchlank, 
faſt ſchmächtig gebaut, ſein Gang leicht und elaſtiſch. Das blau⸗ 
ſchwarze Haar, das unter dem weißen breiträndrigen Strohhut 
hervorquoll, war leicht gewellt; in den feinen blaſſen Zügen mit 
dem ſchwermüthigen Mund ſaßen ein Paar ausdrucksvolle graue 


Augen, die je wunderſam ernſt dreinſchauten in dem Kindergeſicht. 
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von Sachſen zu den Hofjagden, welche vom 6. Oktober 
ab beginnen, hergerichtet. Ob Kaiſer Wilhelm kommen wird, 
ſteht noch nicht feſt. 

Die italieniſchen Ausſtellungsreiſenden, welche 
unter Führung des republikaniſchen Ideen huldigenden italieni⸗ 
ſchen Abgeordneten Imbriani ſtehen und bei jeder Gelegenheit 
ihrer Abneigung gegen die deutſchfreundliche Politik Crispi's 
ſcharfen Ausdruck geben, ſind in Paris Gegenſtand der wärm⸗ 
ſten Huldigungen. Wie gemeldet wird, empfing der Pariſer 
Stadtrath dieſelben im Stadthauſe. Auf eine Begrüßung des 
Vorſitzenden Chantemps erwiderte der Abgeordnete Imbriani: 
„Man thue was man wolle, das Bündniß der beiden Völker 
(des italieniſchen und franzöſiſchen Volkes) wird man nicht zer⸗ 
ſtören können. Sie vertreten den lateiniſchen Gedanken, den 
man vergebens erſticken möchte. Sie haben ihn ſchon einmal 
zuſammen vertheidigt, ſie werden ihm zum Triumphe zu ver⸗ 
helfen wiſſen. Ihre dreifarbigen Fahnen, beide in Revolutionen 
geboren, ſind beſtimmt, gemeinſam bei der Eroberung der natür⸗ 
lichen Grenzen beider Völker zu wehen und Freiheit und Ge- 
rechtigkeit zu erkämpfen.“ 

Die Meldungen der boulangiſtiſchen Blätter über einen 
angeblichen Konflikt zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Tirard und dem Miniſter des Innern Conſtans werden 
offiziell dementirt. 

Boulanger hat an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Tirard ein Schreiben gerichtet, in welchem er verlangt, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt zu werden, und ſich verpflichtet, ſich ſofort 
zu ſtellen, ſobald der Gerichtshof konſtituirt ſei. Boulanger fügt 
noch hinzu, weigere ſich Tirard, dieſem Verlangen nachzukommen, 
ſo beweiſe dies, das man in höheren Kreiſen das unparteiiſche 
Votum eines militäriſchen Gerichtshofes fürchte; er werde dann 
ſeine Sache dem oberſten Richter unterbreiten, der bei den 
Wahlen am 22. September das Urtheil ſprechen werde. Wie es 
heißt wird die Regierung den Brief nicht beantworten. Die 
Unterſuchung über Boulangers Veruntreuungen wird fortge— 
ſetzt; wenn ſie geſchloſſen iſt, wird die Regierung ſich entſchei⸗ 
den, ob Boulanger vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſoll. 

Als Termin für die Eröffnung der internationalen Afrika: 
Konferenz in Brüſſel wird der 15. Oktober genannt. 

Nach dem bekannten mit mehreren Werftbeſitzern getroffenen 
Abkommen iſt in London auf deren Werften, 14 an der Zahl, 
die Arbeit unter folgenden Hauptbedingungen wieder aufge⸗ 
nommen worden: Zahlung von nicht weniger als zwei Schilling 
für vier Stunden an gelegentliche Hilfsarbeiter; Abſchaffung der 
Unternehmerarbeit, an deren Stelle Stückarbeit tritt; Zahlung 
für Ueberzeit von 6 oder 8 Uhr Abends bis 6 oder 8 Uhr 
Morgens; Zahlung von ſechs Pence an dauernde Arbeiter für 
die Stunde, die Mittagszeit nicht mitgerechnet. Dadurch werden 
5000 Arbeiter wieder beſchäftigt; außer den Schiffsſtauern und 
Lichterſchiffsarbeitern feiern aber 40 000 Hafenarbeiter. 

Sehr unangenehm hat in Rußland ein Unfall berührt, 
der den Schah von Perſien auf der Heimreiſe durch Ruß: 
land betroffen hat. Dem Schah war ein Hofzug zur Verfügung 
geſtellt, welcher entgleiſte. Der Gouverneur von Odeſſa hat 
darüber dem Zar eingehenden Bericht erſtatten müſſen, worauf 
der Zar ſtrengſte Unterſuchung angeordnet hat. f 

Die „Polit. Korreſp.“ meldet aus Belgrad, die Königin 
Natalie habe in Briefen an Privatperſonen den 14. d. M. 
als den Tag ihrer Abreiſe nach Belgrad bezeichnet und dabei 
erklärt, daß es ihr um keinerlei Empfang in Belgrad zu thun 
ſei. In der Regierung nachſtehenden Kreiſen werde betont, daß 
die Regierung ſich dieſer Eventualität gegenüber ſtreng ver⸗ 
faſſungsmäßig verhalten, ſelbſtverſtändlich indeß die Rechte der 
Königin als Mutter des Königs reſpektiren werde. 

Das Fürſtenthum Montenegro beabſichtigt angeblich eine 
Nothſtandsanleihe von 1¼ Millionen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 6. September 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird am heutigen Abend 
im Neuen Palais zurückerwartet. Später gedenkt Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin ſich von hier nach Hannover zu begeben, um 
an den dort ſtattfindenden Feſtlichkeiten ꝛc. theil zu nehmen. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz Albrecht 
von Preußen, welcher geſtern den Kaiſer nach Dresden zu den 
ſächſiſchen Manövern begleitete, wird auch den großen Herbſt⸗ 
übungen bei Minden, Hannover und Springe beiwohnen. Die 
Frau Prinzeſſin Albrecht trifft in den nächſten Tagen von Schloß 
Kamenz in Schleſien in Berlin ein, um J. Maj. die Kaiſerin 
nach Hannover zu begleiten. 


„Guten Tag, Cola“, ſagte er und reichte dem Mädchen die 
ſchmale weiße Hand hin. 

Sie rührte ſich nicht, die kleinen braunen Finger ballten 
ſich krampfhaft zuſammen. 

„Cola!“ 

„Warum biſt Du nicht eher gekommen?“ fragte ſie kurz 
und herb. l 

„Weil ich nicht konnte, Cola“ — ſagte der Knabe; „der 
Onkel aus der Reſidenz kam an, eben als ich gehen wollte, und 
da mußte ich denn erſt noch bleiben“. 

Cola begann den Weg emporzuſchreiten. — 

„Du hatteſt es mir aber verſprochen; was man verſpricht, 
hält man,“ ſagte ſie verächtlich. 

Der Knabe griff nach ihrer Hand — „Sei nur gut, Cola; 
es iſt ja heute das letzte Mal, daß wir zuſammen ſind — morgen 
muß ich mit dem Onkel in die Reſidenz auf die Schule, und 
dann ſehen wir uns lange, lange nicht mehr“. 

Die Kleine ſtand ſtill. „So?“ ſagte ſie heftig, „das wirſt 
Du nicht thun! Ich will's nicht haben, hörſt Du? Ich will's 
nicht!“ 

„Es wird aber doch nicht anders werden“, ſagte der Knabe, 
„und morgen kommt ja auch Deine neue Gouvernante — —“ 

„Ich will keine, nie wieder, das habe ich auch dem Onkel 
geſagt, ſie ſind mir alle zuwider, alle, alle!“ 

„Nun, ſpäter kommſt Du ja auch in die Reſidenz, Cola, 
aber freilich wohl erſt, wenn ich dort weg bin — dann wirſt 
Du eine große, vornehme Dame —“ 

„Vornehm?“ unterbrach ihn die Kleine und warf den Kopf 
in den Nacken — „ich brauche nicht vornehmer zu werden als ich 
bin! Cola Juanita Comteſſa Monnede, ſage mir Waldemar, 
ob das nicht hübſch klingt? Viel hübſcher als eure häßlichen 
deutſchen Namen — pfui, Marie oder gar Grete zu heißen!“ 


tober ein techniſcher Attachee ernannt. 


— Prinz Alexander von Preußen hat ſich geſtern von 
Potsdam aus zum Beſuch nach Ballenſtedt begeben. Im 
Spätherbſt unternimmt der Prinz eine längere Reiſe nach 
Italien. 

— Der Großherzog von Heſſen iſt von den Truppenbeſich⸗ 
tigungen in Weſtfalen heute nach Darmſtadt zurückgekehrt. 

— Für die deutſche Botſchaft in Wien wird zum 1. Ok⸗ 
Der Poſten ſoll einer 
im Waſſerbaufach hervorragenden Perſönlichkeit übertragen 
werden. 

— Der deutſch-amerikaniſche Staatsmann Senator Karl 
sn. ift am Donnerſtag von Hamburg nach Newyork zurück⸗ 
gekehrt. 

— Die Generalverſammlung der deutſchen Schillerſtiftung, 
welche in München ſtattgefunden hat, wählte Weimar zum künf⸗ 
tigen Vorort. 

— Der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge wird der Militäretat 
wegen Erneuerung des Waffenmaterials die Poſitionen um 
einige Millionen überſchreiten. f 

— Das badiſche Dragoner-Regiment ſoll von Mannheim 
nach Mülhauſen im Elſaß gehen. 

— Der „Oberſchleſ. Anz.“ verkündigt ein milderes Ver⸗ 
fahren betreffs der Schweineeinfuhr. Die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
hebung des Verbots iſt neuerdings in einer Denkſchrift dargelegt 
worden, welche der berg. und hüttenmänniſche Verein an den 
Reichskanzler gerichtet hat. 

Ratibor, 6. September. Die oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
gruben haben die Winterpreiſe um 5—8 Pfennige pro Centner 
erhöht. 

Halle, 6. September. Der Bergmannstag ſandte bei Ge⸗ 
legenheit des Feſteſſens ein Huldigungs- und Ergebenheitstele— 
gramm an den Kaiſer ab. — Für den nächſten Bergmannstag 
iſt Breslau beſtimmt. 

Münſter, 6. September. Dem Vernehmen nach beauftragte 
der Papſt den Nuntius Agliardi in München mit dem Infor: 
matipprozeß zur Biſchofswahl in Münſter. 

Kiel, 6. September. Für die abgelöſten Mannſchaften 
S. M. Schiff „Olga“, welches demnächſt von Samoa zurück— 
un wird ein feitliher Empfang ſeitens der Bürgerſchaft vor: 
ereitet. 

Hamburg, 6. September. Die heute ſtattgehabte konſti⸗ 
tuirende Generalverſammlung der deutſchen Levante - Linie hat 
den vorgelegten Statutenentwurf angenommen. Zum Direktor 
wurde Johannes Kothe gewählt. 

Darmſtadt, 6. September. Der Großherzog iſt heute Vor⸗ 
mittag von den Truppenbeſichtigungen in Weſtfalen hierher zurück— 
gekehrt. 

Freiburg i. Br., 5. September. Der geſtern hier zu⸗ 
ſammengetretene Kongreß der deutſchen Strafanſtaltsbeamten 
war von etwa 150 Theilnehmern beſucht und hat unter dem 
Vorſitze des Miniſterialraths v. Jagemann (Karlsruhe) und 
Staatsraths Köſtlin (Stuttgart) ſeine Verhandlungen heute zu 
Ende geführt. Die Berathungen betrafen die Behandlung der 
Unterſuchungsgefangenen, das Haftſyſtem für jugendliche Ver⸗ 
brecher, die Vorbildung der Aufſeher, ſowie die Vorbildung zu 
dem höheren Gefängnißdienſt, die Begehung der Sonntagsfeier 
und die Abſtufung der Strafe für Zuchthaus und Gefängniß. 


Ausland. 

Wien, 6. September. Die Sprengungen am Eiſernen 
Thore, den bekannten Schifffahrtshinderniſſen in der Donau, 
haben heute ihren Anfang genommen. 

Nom, 6. September. Die finanzielle Kombination, welche 
vorgeſchlagen war, um der Banca Tiberina zu Hilfe zu kommen, 
iſt von der Regierung genehmigt worden. 

Paris, 6. September. Der Gouverneur des franzöſiſchen 
Kongo, der Afrikaforſcher de Brazza, verbleibt in Paris bis 
zum nächſten Frühjahr. 

Paris, 6. September. Es verlautet, die Regierung ſei 
der Anſicht, daß die vom oberſten Gerichtshof Verurtheilten zur 
Bekundung ihrer Kandidatur um ein Deputirtenmandat zuge— 
laſſen werden könnten, ſofern fie ihre Kandidaturerklärung durch 
ein Gerichtsvollzieheramt abgeben ließen. 

London, 6. September. Zum Chef des neuen Reſſorts 
für Landwirthſchaft mit Sitz im Kabinet iſt Chaplin ernannt 
worden. 

Bukareſt, 6. September. Dem in der letzten Kammer⸗ 
ſeſſion genehmigten Geſetze gemäß bringt die Regierung in dieſer 
und der nächſten Woche 28 500 Hektar Grundſtücke in kleineren 
Parzellen an Bauern zum Verkauf. — Der Beginn der Ma— 


„Marie iſt der Muttergottesname, und Margarete — weißt 
Du auch, was das heißt, Cola? Margarete bedeutet Perle.“ 

„Perlen! O, Waldemar, ich habe auch Perlen, ach ſo herr— 
liche, große, glänzende! Sie ſind von meiner ſchönen todten 
Mama, die werde ich auch einmal tragen, Waldemar. Ich habe 
ſie geſtern geſehen, als der Onkel vor ſeinem Schreibtiſche ſaß und 
ſie in der Hand hielt, als wollte er ſie zählen, er war ſehr böſe, 
daß ich ſie ſah, und warf ſie zornig in das Fach zurück und ſagte, 
die dürfe ich nimmermehr tragen. Aber ich werde es doch thun, 
ihm zum Trotze werde ich es thun; wir wollen ſehen, ob ich das 
nicht werde!“ 

Die Kleine blickte drohend mit ihren ſchwarzen Augen nach 
der Treppe des Forſthauſes, wo eben jetzt eine ſehr große, ſchlanke 
Männergeſtalt aus der Hausthür hervor getreten war. 

„Perlen bedeuten auch Thränen“ — ſagte der Knabe leiſe. 

Der Mann dort auf den Stufen war eine jener herrlichen 
Figuren, die ſchon auf den erſten Anblick unwillkürlich imponiren. 
Faſt zu groß, machte er doch nicht den unangenehmen Eindruck 
eines Menſchen, dem ſeine Größe läſtig iſt. Hoch aufgerichtet 
trug er den vornehmen Kopf auf den Schultern. Das Geſicht 
dieſes Mannes mit dem rabenſchwarzen Haupt⸗ und Barthaar 
und dem nie wechſelnden Ernſte in den blaſſen Zügen wäre finſter 
zu nennen geweſen, hätten nicht ein paar herrliche tiefblaue Augen 
zu Zeiten wenigſtens herzlich und wohlwollend daraus hervorge- 
leuchtet. Ein ſolcher freundlicher Schein lag auch jetzt in ihnen, 
als der Knabe herkam und ihn grüßte. 

„Guten Tag, Waldemar,“ autwortete der Oberförſter mit 
wohltönendem Baß, „wie geht es Deinem Vater?“ 

„Er läßt Sie ſehr ſchön grüßen, Herr von Edla,“ ſagte 
der Knabe — — 

„Onkel,“ fiel Cola haſtig ein, „denke Dir, der Herr Prediger 
will Waldemar in die Stadt ſchicken. Auf die abſcheulichen 
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növer bei Jaſſy iſt endgiltig auf den 10. un nolan al 0 
worden. Der König ſchlägt fein Hauptquartier * den M. 1 
Sämmtliche Militärattachees find zur Theilnahme 1 
növern eingeladen. fat numme Ü 

Konftantinopel, 6. September. Die Pforte age 0 
den vor drei Monaten von der armeniſchen Nut gig U 
lung gefaßten Beſchluß genehmigt, wonach von lerungeben ö 
ſchaft bei dem Laienrathe des Patriarchats alle Reg urdenfühee 
ausgeſchloſſen ſind. — Der Prozeß gegen de 
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Der Untersuchungen genen 
der Vernehmung der Mitglieder der armeniſchen — 
Bitlis begonnen. E 


Gollub, 5. September. (Gefährliches Spiel.) * 
werthen Unglücksfalle iſt eine hieſige Familie heimge 
dem zweijährigen Kinde verſchwoll die Gegend de dem Kei 
muthete eine Verſtopfung des Gehörganges, da ſich = Ohr m 
hochgradige Schwerhörigkeit einſtellte. Man badete da 
und führte demſelben Wärme und Feuchtigkeit zu; do r je 
es traten vielmehr noch größere Schmerzen ein. 3 unter 400 
tige Kur vorgenommen werden konnte, ſtarb das Kin eine 10 41 
lichſten Schmerzen. Am Begräbnißtage entdeckte u und N 
einen Ohrmuſchel herausragenden grünweißen Gegen me. ſich bea 
daß das Kind einige Tage vorher mit Erbſen geſpielt ze Ge „hen 
Gelegenheit eine ſolche ins Ohr geſteckt haben muß. un ſie ha 
der zugeführten Feuchtigkeit und Wärme gequollen, de N 0 
zu keimen angefangen. 5 gemein 10 

Brieſen, 6. September. (Rathhausbau.) In je Donne fie hi, 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten A Körpers N 
es bezüglich des Rathhausbaues zwiſchen den beiden projelt url. 
keiner Verſtändigung. Der Magiſtrat will das 7 die Ma in; 
Platze an der evangeliſchen Kirche aufgeben, währen 0 Kaul de 
Stadtverordneten an dieſem Plane feſthält. Maul⸗ und ae 

* Aus dem Kreiſe Briefen, 6. September. 10 mo Gr. cu N 
ſeuche.) Unter dem Rindvieh zu Adl. und Kgl. Li — ausge ert 
und des Gutes Lindhof iſt die Maul: und Klauen hun 0 

() Culm, 6. September. (Stadtverordneten 
Eine Stadtverordnetenſitzung unter Vorſitz des 1 
Verſammlung, Herrn Smolinske, fand heute Nachme 
Tagesordnung befanden ſich nur Beſchlüſſe über Zu 5 
die keine Verzögerung erleiden dürfen. Die Lieferung 
für das Schlachthaus wurde Herrn Kulmitz⸗Striega 1 für 
3628 Mk. 50 Pf., die Lieferung von eiſernen Tragen f i 
haus Herrn W. Smolinske⸗Culm, die Schlofferarbeit 4 % 8: 
haus den Herren Schloſſermeiſtern Uhl und Lopianow de neil 
unter dem Koſtenanſchlage übertragen. Ferner er un 
beiden Bürgern, Fibre Schneidermeiſter Freywal Eheju 

aß ihres bevorſtehenden 50 jährigen 0 
Ehrengeſchenk ſeitens der Stadt Culm zu überreichen, pi 


Käthner Braun aus Kl. Neuguth, Kreis Culm, 
von ſeinem Wohnort nach Schwetz auf einem kerrau 
und nicht wieder zurückkehrte. Die tiefbetrübte Fra 
welche über den Verbleib ihres Mannes Auskunf 1 
vielleicht deſſen Leiche auffinden ſollten, die Bitte, - 
richt zugehen zu laſſen. Braun war bekleidet Gee 
Weſte, geſtreiftem Halstuch und ſchwarzem Vorhem zem iſt en m N Ei 
Löbau, 4. September. (Verurtheilung.) Vor ku 3 eine gende n 
Vorſteher des Kreiſes Löbau von der Strafkamme, üührige ziel AN 
Gefängniß verurtheilt worden, weil er auf der zur ha daß A) 
wahl aufgeftellten Urwählerliſte amtlich beſcheinigt Ber 
— wie vorgeſchrieben — drei Tage lang öffentlich Tier 
daß die öffentliche Auslegung vorher in orten at al 
gemacht worden wäre, während die Liſte in der Th datirt, 
welchem die Beſcheinigung der öffentlichen Auslegung, die 
aufgeftellt war, ſondern erſt angefertigt wurde, a fate 0 
Abholung verfügt wurde. iſcher Stuten deſſel N 
chlochau, 5. September. (Bezug oſtpreußiſ und von Stu u) hi, 
auf Anregung des landwirthſchaftlichen Verein reußl chen jorel \ 
gliedern auf vorherige Beſtellung beſchafften 9 buen bel! 
trafen geſtern Abend in einer Zahl von 36 oe 5 alle 
ein und fand heute Vormittag die Berloofund rene KT 
Füllen an die Beſteller ſtatt. Den Einkauf in "ya 5 
Herren Landrath Dr. Kerſten, Rittergutsbeſkagen w „0 
und Rittergutsbeſitzer Nehrung geleitet. Die Fü sehe 
als vorzüglich und auch als preiswerth bezeichnet. urückgeb ell 
Danzig, 6. September. (Für die noch hie hend im Tube. , 
glieder des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins) fand geſtern berpfarre in gel! F 
eine feſtliche Nachfeier ftatt, bei welcher Militär⸗H ute iſt e 
liedner und andere Anſprachen hielten. Für he inte N 
arienburg in Ausſicht genommen. 15 ales ih zeig 
Elbing, 6. September. (Eine große Pietät 
Abend in der ſiebenten Stunde bei einem Lei 
Vorſtadt ſich nach dem Marienkirchhof bewegte. n 
tragenden in ernſter Haltung hinter dem auf ein er 
wirthſchaftlichen Wagen befindlichen Sarge alle 
Kutſcher vorn auf dem Wagen und rauchte in a 
Glimmſtengel. Bei dem Trauergefolge ſchien das 
nicht einmal Anſtoß zu erregen. 
Königsberg 5. September. (Sturz vom 
im Generalſtabe, Herr v. Kätzler, hat heute 
infolge Sturzes mit dem Pferde einen Bruch iſchton 
Königsberg, 5. September. (Der Rohe‘ er di 
floffenen Monat in der hieſigen Stadt infolge 
ſperre erhöhten Preiſe für Schweinefleiſch ꝛc. ei 
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Schulbänke und zwiſchen lauter häßliche, langt 
„Halt, Cola“, unterbrach ſie hier der e 
ſtrenge konnten die wohlwollenden blauen Aug 5 
Buch fand ich denn eben in der Wohnſtube ein 
Du wirft das erſt an feinen Platz ftellen An 
Cola biß die Zähne auf einander, eine 
ſich die ſchwarzen Wimpern auf die vor Zorn 
als wolle ſie hinter beiden gewaltſam den 
verſchließen, dann gehorchte ſie ſchweigend 1 d 
dem Onkel zu trotzen. in heiter I 10 
Der Nachmittag verging den Kindern ruhigen aufen b N 
Waldemar oft mit ſanfter Ueberredung oder den Kue 
Wildheit der Kleinen meiſternd. Es ſchien dem ale 9 HK 
als wenn Cola die kleine Tyrannin ſpiele würde 15 0 N 
gegenüber, aber ein genauerer Beobachte schien. ie 0 
gefunden haben, daß es eben auch nur ſo ihnen ni cl 1 
Waldemars Abreiſe wurde zwiſchen ihn des 1 
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Erſt als der Knabe am Abend for ging, 
kleine braune Hand reichte, ſagte ſie traue 
„Und Du wirft mich auch gewiß n 
großen Stadt, Waldemar?“ f 
„Gewiß und wahrhaftig nicht, Cola! 
„Da, nimm“, ſagte ſie und rei ge 
die fie ſich am Nachmittage hinters Ohr d 
geh', ſonſt fange ich noch an zu weinen, it bol 
unſäglich zuwider“. e Hand 1000 N 
Der Knabe drückte ihre kleine braun Was 9 AN 0 
reifen, dann wandte er ſich haſtig ab. Perle! un 
feinem klaren grauen Auge, war es ein (Fort 
„Perlen bedeuten Thränen!“ ; 


1 


gan N 
1 ug m es wurden im verfloffenen Monat 328 Pferde bierfelbft 
mr uf ed die gewöhnliche Durchſchnittszahl ſich auf 266 pro 


eh len 5. September. (Friedliche Wirthſchaft.) In unſerem 
5 Uthe des Ortſchaft Gronden, welche noch nicht ſeparirt iſt. Die 
I. dazu Dorfes bewirthſchaften den Länderkomplex des Dorfes 
ten einde gehörigen Walde gemeinſchaftlich und leben dabei im 
A nieder, nehmen, Durch Verträge, welche auf dem hieſigen Amts⸗ 
andere alda iſt Kauf und Verkauf der Wirthſchaften ſowie 

1 ig geregelt. £ 
1 5 5. September. (Poeſievolle Diebe.) Im weſtlichen Theil 
en faſt allnächtlich Einbrüche verübt. Ein Beſitzer erhielt 
gen einen Brief mit folgendem Inhalt: „Wir ſind 
ehlen alle Nacht; wir fahren mit dem Wagen, denn 
un es tragen.“ 

EN 4. September. (Reichstagsabgeordneter v. Sperber +.) 
Adnete Abel am 1. d. M. der deutſchkonſervative Reichstags⸗ 
lulen, im Alt v. Sperber, Rittergutsbeſitzer auf Skaticken und 
ft gehn lter von nicht ganz 53 Jahren verſtorben. Derſelbe 
n ota, Jahren den Wahlkreis Ragnit⸗Pillkallen (Gumbinnen 2) 
f Er war bereits im Jahre 1867 Mitglied des 
chen Reichstags und wurde dann wieder am 2. No⸗ 
a der Erſatzwahl für den verſtorbenen Abg. Landrath 

timmen in den Reichstag gewählt. Seitdem be⸗ 
imm andat ſtets im erſten Wahlgang; die für ihn ab⸗ 

2200 Jbl, ſtieg 1881 bezw. 1884 und 1887 auf 6683 bezw. 
U v, diejenige des Fortſchritts ging von 4981 im Jahre 
SU Jahre 1887 i. 
3 Lokales. 
1 ſaerlo ö Thorn, 7. September 1889. 
dan Amt banalen aus dem Kreiſe Thorn.) Der Oberpräſident 
i Gultlieber Jabs zu Schwarzbruch zum Amtsvorſteher des 
tat h auf die weitere Dauer von 6 Jahren ernannt. Der 
eher b hat den Beſitzer Nikolaus Ziolkowski zu Mlyniec als 
N a Veſtpre der Schule daſelbſt beſtätigt. 
ED MBifher Fiſcherei⸗Verein.) Am Sonnabend 
1 ral J. Vormittags 10 Uhr, wird im Landeshauſe zu Danzig 
0 Open lammılum des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins ſtatt⸗ 

1 el nde der agesordnung werden ſein: Wahl des Vor⸗ 
he Vor Ung des Etats, Dechargirung der Rechnung, Geſchäfts⸗ 
N in enden, Anträge der Lokalfiſcherei⸗kLereine und die im 
0 Ber, anzig zu veranſtaltende Fiſchzüchterkonferenz. ; 
1 erelhnauensmänner) für die Sektion VI der Brauerei⸗ 

zufsgenoſſenſchaft find aus hiefiger Gegend die Herren 
don hier und F. W. Wolff zu Culmſee. DH, 

A ene gtheater.) Das geſtern zum Benefiz für Fräulein 
r gar Mi; Der Charatterbild von Elmar „Waldlieschen“ war ziemlich 
di an 


Name Charakterbild klingt zwar nicht übel, iſt aber 
ile Eingebracht; denn das Stück bietet etwa mit Ausnahme 
dl bei lin f 
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keine Charaktere, ſondern Alltagsmenſchen. Der 
don an chriftſtellern ſehr beliebt: Das natürliche Kind des 
* Kfelppoellerftein wächſt in der 1 des Waldaufſehers auf 
Nit von Jderſtändlich ſpäter einen Baron, während das adlige 
tein mit ebenſolcher Gewißheit ihr Herz dem Müller⸗ 
Volksſtücke, in deren Gebiet ſonſt gerade Elmar mit 
nd Sinn für Moral mit Glück thätig war, haben in 
en nicht gerade hervorragenden Vertreter gefunden. 
„Waldlieschen“ aus der Hütte in das Schloß und 
NH gelle en Baldesheim, die Abkehr des jungen Barons von 
dach lebten Gu Lieschen, die Abwendung des Müllerſohnes von 
ih un ib \ angeskunſt zur Müllerei und endlich der Widerſtreit, 
date hen alte Herr von Wellerſtein zwiſchen ſeinem Vater⸗ 
ö ſo Ah eblingsplane befindet, find jo kalt, jo gemüthsruhig 
AUF dag Tupt begründet, daß dieſe Mängel nicht ohne Nüd- 
gend; „Spiel bleiben konnten. Daſſelbe war in der That nicht 
als u” von Wellerſtein (Herr Perelli) regt ſich gar nicht 
N it laub Tochter zu ihm kommt und wieder davongeht. Wir 
des Vaters daß der Dichter nur die Pflicht, nicht auch das 
it, NEN etw. ers hat verkörpern wollen. Die Kleidung des alten 
Me in des gor zu jugendlich. Die Lieder, welche Herr Tresper 
len, M Stück ſelbſt nicht begründet und darin auch gar 
N de Enn wir nicht ſehr irren; die Melodien verriethen 
4 Ompofition. Eine gute Leiſtung war der Müller 
N ger. Frl. Pötter erſchien auffallend theilnahmlos, 
kaxmüller. Die beſte Leiſtung des Abends war un⸗ 
fh beschen“ des Frl. Anſchütz. Wenn die Lebhaftigkeit der 
Man Rolle isweilen etwas prononcirt geltend machte, jo thut 
I aden, ein ſtärkeres Betonen weit weniger Eintrag als ein 
hat Über un U, Anſchütz war vortrefflich disponirt, fie ſpielte wie 
wn ander, bildete in dieſer Beziehung einen wohlthuenden 
ul In 5 itwirkenden. Der Vortrag einiger Lieder, unter 
hene d dert: du künftig ſtehſt allein“ erwähnt ſei, trug dieſer 
0 5 bunten Beifall ein. Sonnabend: „Mutterſegen“ oder 
Inu! und reiſen » Schaufpiel mit Geſang in 5 Akten von Friedrich 
deli anz ) Sonntag: „Hopfenraths Erben“, Volksſtück mit 
* fig 5 Akten von Wilken und Juſtinus, Muſik von 
letter gorſtellung). 
h iber Neuen n Die Vorſtellungen des Theater 
de On m 
\ tt, Mlle was hier nochmals hervorgehoben ſei, von der, ge⸗ 
erben glei derartiger Veranſtaltungen eine Ausnahme. 
weder ment. fich in einzelnen Stücken ſogar auf einen hohen 
1 erdeelche in daniſchen Kunſt. Wir haben hier keine Panoramen 
lobt theils ein maleriſcher Reihenfolge vor dem Auge vorüber⸗ 
Gl, i ſind, hi nur durch Lichteffekte ihre Wirkung erzielen und im 
11 l dener — regt ſich vor dem maleriſchen Hintergrunde das 
u lait Lebloſen beweglicher Figuren, welche der Szenerie den 
al dei iſt u. 2 nehmen und einen eigenartigen Reiz ausüben. 
1 ne der Enge Darſtellung eines Wintermorgens auf der 
* 


hf Orig, Stad zur Faſchingszeit. Im Hintergrunde ragen die 

10 10 ie ion, während in der Mittelpartie die alte ſteinerne 

f Auf 9 mit der gegenüberliegenden Winterland- 
Me N erſcheiden Eiſe iſt eine große Menſchenmenge ſichtbar. 
0 aber det ſich das Bild nicht von einem lebloſen Pano⸗ 

5 inks erſcheinen im Vordergrunde plaſtiſche mechaniſche 

und rechts her. Da ziehen die Regensburger Bürger 
ein Wintergewändern einher; ein altes Mütterchen 
be ſig; ein Arbeiter kommt mit einer Radwer herbei, 
Ae nimmt kräftige Züge aus einer Flaſche, wobei 
on ben tenſtützt wird, bis er endlich betrunken rücklings 
üb er Gefährtin hinweggefahren wird; ein Studio 
ee ie Bühne, dichte Rauchwolken aus der langen 
5 drei Hunden begleitet; ein Gefährt naht von 
eg as ſtörriſche Grauthier weigert ſich jedoch weiter zu 
bei der auf dem Wagen ſitzenden Bäuerin mit 
0 ih, wobei fie von vorn durch einen loſen Buben 

N der ſchlägt der erbofte Eſel aus und die Lenkerin 

N [m ir Schlittſchuhläufer ſauſen einher und zollen der 
id gig ribut, maskirte Faſchingsnarren ziehen vorbei, 
me erniederſinkt. Nun naht der Laternenanzünder, 
IM und oter der Lampen über das Eis. Das Leben 
enge. Wir lich ergießt der Mond ſein mildes Licht über 

c dawenige ke haben aus der großen Zahl der dargeſtellten 

0 ndi * herausgegriffen. inen ähnlichen Eindruck ruft 
hrend Japan, China, Amerika bis zum Nordpolar⸗ 
den a der Hintergrund als Gemälde die verſchiedenen 
ihligen Sufweiff, bewegen ſich vorne Menſchen und Thiere, 
\ rem Mader entſprechen. Da ſchreiten die Elefanten 

in MD, Indien Baldachine mit Inſaſſen tragend und den 
b e EN, dwalde (bla ihren bunten Trachten verſtärken die Farben⸗ 
N die Affen ſich die Rieſenſchlange, tappt das Nas⸗ 
f en. Beſonders reizvoll iſt der Sturm auf 


0 Ik eeresvögel flattern in überraſchender Natürlich⸗ 
Mi) "Ir Ni) un Kümproogen, die Blitze zucken, der Donner rollt, ein 
| N ſchn und alles er Dampfer wird vom Blitz getroffen, der 
| ) AM Men auf verſinkt; einige Boote und Balken mit Schiff⸗ 
pr engine and nieder, ein Hai vericlingt einen ber 
und enges mit ere Scene im chineſiſchen Meere zeigt den Kampf 
lich wird Nr engliſchen Kreuzer, Schüſſe knallen, Maſten 

er Pirat in den Grund gebohrt; das Kriegs⸗ 


Kit 


ch fortdauernd eines regen Beſuchs und mit Recht, 


ſchiff nimmt die Chineſen an Bord und knüpft ſie an ſeinen Raen auf. 
Die Darſtellung aus dem Reiche deutſcher Märchen, ſowie die Apotheoſe 
der preußiſchen Herrſcher und Paladine iſt mechaniſch weiter nicht hervor⸗ 
ragend, dekorativ aber im hohen Grade wirkungsvoll. 

— (Wegeſperrung.) Der Weg von Domäne Steinau nach 
Richnau iſt wegen Neubaues der Brücke während der nächſten zwei 
Wochen geſperrt. 

— (Das Gift unter blühenden Blumen.) Der Stellmacher⸗ 
meiſter Herr Skalski hatte in der Nähe des Fort V zu thun; während er 
über eine mit blühendem Heidekraut bewachſene Fläche ging, bückte er 
ſich, um einige Blüten abzupflücken. Plötzlich hoben ſich züngelnd und 
ziſchend die Köpfe von vier jungen Kreuzottern empor, welche unter den 
Blumen verborgen lagen und nun wüthend nach dem Störenfried 
zuckten. Einige in der Nähe weilenden Leute eilten herbei und erſchlugen 
mit Spaten das giftige Gezücht. 855 

— Diebſtähle.) Der Arbeiterburſche Kaſimir Sakwinski aus 
Mocker trieb ſich hierſelbſt obdachlos umher und unternahm mit gleich⸗ 
geſinnten Genoſſen förmliche Raubzüge. So nahm er auf dem Glacis 
ein Paar wollene Kinderunterbeinkleider an ſich, die dort zum Trocknen 
auslagen. Geſtern wurde er als obdachlos auf der hieſigen Polizeiwache 
eingeliefert, wo er von dem Amtsdiener aus Mocker als ein längſt wegen 
verſchiedener Diebſtähle verfolgter Burſche erkannt wurde. Dabei ſtellte 
ſich auch der erwähnte Diebſtahl heraus. — Der 74jährige Julius Saß 
von hier, ſchon wegen Diebſtahls mit Zuchthaus vorbeſtraft, ſchlich ſich 
geſtern in den Pferdeſtall des Kaufmanns Murzynski auf der Neuſtadt 
ein und wurde dabei ertappt, als er eben den Pferden die Schwänze 
abſchnitt. Der erfindungsreiche Induſtrieritter wurde der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft zugeführt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Eigenthums⸗ 
beſchädigung, und ein junger kräftiger Menſch, welcher unter Simulirung 
von Taubſtummheit Bettelei trieb. Auf dem Polizeibureau löſte ſich 
plötzlich das Band ſeiner Zunge. a 

— (Gefunden) wurde eine Broſche mit lila Stein auf dem Glacis. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 0,56 Mtr. über Null. 


Mannigfalfiges. 


(Die Ausſtellung für Unfallverhütung) in Ber⸗ 
lin iſt ſeit ihrem Beſtehen von 1250000 Perſonen beſucht 
worden. 

(Der Enkel Ernſt Moritz Arndts), Major a. D. 
Roderich Arndt, liegt im Sterben. Wie aus Bad Bertrich, ge⸗ 
meldet, hat derſelbe am Mittwoch Nachmittag beim Probiren 
ſeiner Waffen das Unglück gehabt, daß ihm ein Revolverſchuß 
in die Schläfe drang und ihn lebensgefährlich verletzte. Die 
Kugel ſitzt im Hinterkopfe und es iſt keine Ausſicht auf Ret⸗ 
tung des Verletzten vorhanden. Major Arndt bewohnte mit 
ſeinen beiden Schweſtern die in Bertrich bekannte Villa Arndt. 

Vor der Front.) Bei einer Attacke des Breslauer 
Küraſſier⸗Regiments war eine Frau, welche mit einem 6jährigen 
Knaben aus dem nächſten Dorfe kam, plötzlich vor die Front des 
daherſtürmenden Regiments gerathen. Weder ein Aufhalten der 
Küraſſiere noch ein Entkommen der Frau war bei der kurzen Ent⸗ 
fernung, welche beide trennte, möglich, und Schreie des Ent⸗ 
ſetzens drangen aus dem Publikum, welches glaubte, die beiden 
müßten in Stücke zertreten werden. Die vorderſten Offiziere 
riefen und winkten der Frau zu, ſich niederzulegeu, was ſie auch, 
ſich über den Knaben legend, zum Glück raſch that. Das ganze 
Regiment war nunmehr, ſie als Hinderniß nehmend, über ſie 
hinweggeritten und zum Erſtaunen der Zuſchauer ſtand ſie mit 
ihrem Kinde unverſehrt auf. Sie hatte allerdings vor Schreck 
und Todesangſt im Augenblick die Sprache verloren und war 
erſt nach einer Viertelſtunde im Stande, ihre Todesangſt zu 
ſchildern. 

(Der Selbſtmord einer Schülerin) aus unglück⸗ 
licher Liebe erregt in Königshütte großes Aufſehen. Die 15jährige 
Tochter des Berginſpektors B., Schülerin der erſten Klaſſe der 
hieſigen höheren Mädchenſchule, hat ſich, während die Eltern im 
Kurort Tarasp weilten, im Hüttenteiche ertränkt. Aus den 
hinterlaſſenen Briefen geht, der „Fr. Ztg.“ zufolge, hervor, daß 
das Motiv der That — ein Verhältniß zu einem Primaner ge⸗ 
weſen iſt. 

(Maſſage⸗Anſtalt.) Wie der „Frankf. Ztg.“ mitge⸗ 
theilt wird, hat ſich in Wiesbaden ein Konſortium zu dem Zwecke 
zuſammengethan, um eine weitere Anſtalt für Maſſagebehand⸗ 
lung zu errichten. Ein auf dem Gebiete der Maſſage ſehr er⸗ 
fahrener auswärtiger Arzt, dem die beſten Empfehlungen be⸗ 
rühmter Profeſſoren zur Seite ſtehen, hat ſich bereit erklärt, die 
Leitung der Anſtalt zu übernehmen. Das Terrain zur Erbauung 
der Anſtalt ſei geſichert, wenn auch der Ankauf noch nicht erfolgt 
iſt. Das bis heute zu dem fraglichen Zwecke gezeichnete Kapital 
betrage 600 000 Mark. 

(Der Rinaldo Rinaldini Heſſens,) Klotzbach, iſt 
noch nicht ergriffen und treibt ſein Räuberweſen in Thüringen 
fort. 

(Die höchſte Dampfeſſe der Welt) wird nächſtens 
das Königreich Sachſen haben. Der Bau dieſer Dampfeſſe in 
den Halsbrückner fiskaliſchen Schmelzöfen bei Freiberg iſt bald 
vollendet. Sie wird errichtet, um den ſchädlichen Hüttenrauch 
in möglichſt hohe Luftſchichten zu leiten und dadurch den häufi⸗ 
gen Beſchwerden der anwohnenden Landwirthe wegen Schädi⸗ 
gung der Felder und des Viehſtandes und den daraus entſprin⸗ 
genden Entſchädigungsanſprüchen ein Ende zu machen. Die Eſſe 
wird 140 Meter hoch und hat am Fuße einen Durchmeſſer von 
12 Metern und oben von 3 Metern, iſt unten vierſeitig und 
von 14 Meter ab rund. Zum Bau werden nur feſteſte Ziegel, 
veranſchlagt auf ſechs Millionen Stück, beſter Cement und 
böhmiſcher Baukalk verwendet. Die einzubauenden Eiſen⸗ und 
Kupfertheile wiegen 15 400 Kilogr. Die Ausführung des Baues 
hat eine Firma in Chemnitz übernommen für 115 000 Mark, 
d. h. bloße Baukoſten, ohne Material. a 

(Strandung.) Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, iſt 
bei Beſaker, zwiſchen Trondhjem und Namſos, eine Flaſche mit 
einer undeutlichen Bleiſtiftnotiz aufgefunden worden, der zufolge 
S. S. „Mimi“ von Kiel, Kapitän Vöge, am 31. Auguſt von 
Archangel nach Amſterdam gegangen (Rheder Heinrich Diederichſen 
in Kiel), im nördlichen Eismeer geſtrandet iſt. 

(Eine fürchterliche Kataſtrophe) wird aus Antwer⸗ 
pen gemeldet. In einem nahe dem Hafen gelegenen Depot für 
Pulver und Cartouchen, welche zum Export beſtimmt waren, 
fand geſtern eine Exploſion ſtatt, bei welcher 126 Arbeiter und 
Arbeiterinuen getödtet worden ſind. 2 ruſſiſche Petroleumlager 
wurden entzündet, viele Häuſer ſtark beſchädigt, andere nahe⸗ 
liegende Lager ſind in Brand gerathen. Viele Patronen ſowie 
Stücke wurden weit in die Stadt, ſogar in das Börſengebäude 
geſchleudert, in welchem viele Fenſterſcheiben geſprungen ſind. 
Hilfe war ſchnell zur Stelle, die Behörden, Polizei, Gendarmerie 
und die Garniſon, ferner Prieſter und barmherzige Schweſtern 


ſorgen für die Verwundeten; die meiſten Todten wurden nach 
der Leichenhalle geſchafft. Das Feuer greift mehr und mehr 
um ſich. 

(Pariſer Ausſtellung.) Die feierliche Preisverthei⸗ 
lung auf der Weltausſtellung findet am 30. d. M. ſtatt. Die 
Ausſteller werden wohl recht zufriedengeſtellt werden; denn es 
ſtehen beinahe ſoviele Preiſe zu erwarten, wie Ausſteller vor⸗ 
handen ſind. 

(Herber Verluſt.) Die Summe von 500 000 Franks 
hat der auf ſeinem Schloſſe Lagrange bei Diedenhofen wohnende 
Graf Berthier, ein Enkel des berühmten Marſchalls Berthier, 
am vergangenen Mittwoch verloren. Der Verluſt ſoll auf dem 
Wege von der Stadt Luxemburg nach dem Bahnhof oder auf 
der Bahnſtrecke Luxemburg⸗Diedenhofen erfolgt ſein. Der Graf 
ſtellt dem redlichen Finder als Belohnung eine Baarſumme von 
20 000 Mk. oder nach beliebiger Wahl eine Leibrente von 
5 Franks täglich auf Lebzeiten in Ausſicht. 

(Stadt abgebrannt.) Im Gouvernement Wolhynien 
iſt die Stadt Czudnow durch Brandſtiftung vollſtändig einge- 
äſchert worden. 


Verantwortlich für die Nedaktioı: Paul Dombromwsti in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
| 7. Sep. |6. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—20 | 212—05 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—25211—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 104— 104 — 
Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 63—20 63—10 
ee iquidationspfandbriefe 57—90 58— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101—70 101—70 


Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 


Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbr. 189 —50 189.75 
Novbr.⸗Dezb᷑ãr. 191—50 | 192— 
loko in Newyort , 84—25 85— 

Roggen: loko 2 159— 1159 — 
Ceptbr.⸗Oktbr. 159—20 159 —70 
Oktober⸗November 160— 1160-50 
Nobbr. Dezember 8 161— 1161-70 

Röböl: Septbr. Oktb rtr. 68— 68—30 
r he smra chen sungen ken we 63—601 63—70 

Spiritus: r 

Ser lol 3 

70er loko 37—70 38— 
70er September 37-501 37—40 
70er Septbr.⸗Oktober 6 35—90 


Di 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 6. September. (Städtiſcher Contralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und heute am kleinen Markt aufgetrieben: 512 
Rinder, 921 Schweine, 590 Kälber, 523 Hammel. — An Rindern 
wurden ca. 320 Stück geringer Waare zu vorigen Montagspreiſen umge⸗ 
ſetzt. 32—44 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine wurden in 
2. und 3. Qualität (1. fehlte) zu 56—62 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. 
Tara ſchnell geräumt. — Kälber waren bei dem ſchwachen Zutrieb 
leichter und höher zu verwerthen als vorigen Montag. 1. 52—60, 
ausgeſuchte Poſten höher; 2. 40—50 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 
Hammel ohne Umſatz. 


Königsberg, 6. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 M. 
Brief. Loko nicht kontingentirt 35,25 M. Brief. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. September 1889. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 1245 Pfd. bunt 163 M., 127/8 Pfd. hell 168 M., 
130 Pfd. hell 171 Mark. 

Roggen feſt 1223 Pfd. 1456 M., 12607 Pfd. 1478 M. 

Gerſte Brauwaare 142—152 M., Mittelw. 128—132 M. 

Hafer 140—144 Mark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 5. September find eingegangen: von Abr. Karpf und Kühl 
durch Spira 4 Traften, 24 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 8690 Kiefern⸗Mauerlatten, 
436 Kiefern⸗Sleeper, 201 einfache Kiefern⸗Schwellen; von S. D. Jaffé 
und M. Endelmann durch Lenz 4 Traften, 17 243 Kiefern⸗Mauerlatten, 
2008 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 86 einfache und doppelte 
Eichen⸗Schwellen, 6368 Stäbe, 77 840 Blamiſer, 13 814 kief. Dachlatten, 
16 775 kief. Bretter, 6864 eich. Speichen, 402 Kiefern⸗Mauerlatten und 
Kiefern⸗Timber; von Silberfarb und Chodrow durch Kukies 6 Traften, 
7931 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 3314 Kiefern⸗Sleeper, 
728 einfache Kiefern⸗Schwellen, 21 Eichen⸗Plangon, 2 Eichen⸗Quadrat⸗ 

olz, 107 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 2639 einfache und doppelte Eichen⸗ 
S 946 einfache und doppelte Eichen⸗Weichen⸗Schwellen, 725 
Stäbe. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn, 


Windrich⸗ 
tung und [Bewölk. 
Stärke 


Barometer Therm. 


Datum 1 00. 


Bemerkung 


6. Sepibr. 
7. Septbr. 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonntag den 8. September. 

Wolkig bei Sonnenſchein, abnehmende Temperatur, zum Theil bedeckt 

mit Regen, Wind ſchwach bis friſch. Kalte Nacht. 
Montag den 9. September. 

Veränderlick wolkig, friſch bis ſtark windig, kühl, Regenfall, ſtrich⸗ 

weiſe Gewitter mit Hagel bei lebhaften Winden. Nachts ſehr kühl. 
Dienſtag den 10. September. 

Kühl, wechſelnde Bewölkung bei Sonnenſchein, zum Theil heiter, 
rauher lebhafter Wind, ſtrichweiſe 8 und ſtellenweiſe elektriſche Ent⸗ 
ladungen mit Hagelfall. Sehr kalte Nacht. 

(Sächſiſche Vieh ⸗Verſicherungs⸗Bank in Dresden.) 
Dieſes anerkannt ſolide Inſtitut hat auch in dieſem Jahre wieder einen 
weiteren Aufſchwung durch den bedeutenden Zugang an neuen Verſiche⸗ 
rungen zu verzeichnen. Trotzdem die berechtigten Maſſenſchäden, welche 
in prompter Weiſe zur Auszahlung gelangten, die anſehnliche Summe 
von über Mark 400 000 erforderten, war es der Bank doch noch mög: 
lich, ihre Reſerven zu verſtärken. Dieſelbe verfügt momentan über ein 
disponibles zu Schadenzwecken dienendes Vermögen von über Mark 
350 000, welches den Verſicherten bei feſter Prämienzahlung ohne Nach⸗ 
ſchuß mehr wie genügende Garantie bietet. 


Das Verſand⸗Geſchaft Mey u. Edlich in Leipzig -Plagwitz bringt 
jetzt ſeinen Herbſt Katalog zur Ausgabe. Derſelbe a eine 


ſehr reiche Auswahl aller zum n und Winterbedarf der Familie 

wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be⸗ 
kannter beſter Ausführung geliefert werden. 

Dieſer e at wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 

e ei ommen 


Es liegt im Intere 


5 nes jeden, ſich dieſen Katalog 
zu laſſen. 


Heute Morgen 7½ Uhr ent- 
ſchlief nach kurzem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Sohn, Bruder und Schwa⸗ 


ger, der Tiſchlermeiſter 


Eduard Trenk 


noch nicht vollendeten 
Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn, 7. September 1889. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 10. d. Mts. Nachm. 4 Uhr 
vom Trauerhauſe Tuchmacherſtraße 
Nr. 174 aus ſtatt. 


im 50. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Wegen Abbruchs des Spritzenhauſes in 
der Kloſterſtraße werden die Spritzen Nr. 
1 und 3 ſowie die beiden eiſernen Waſſer⸗ 
wagen von Montag den 9. dieſes Monats 
ab bis auf weiteres auf dem Rathhaus⸗ 


hofe ſtationirt. 

ten Feuerwehrleute und Beſpannungsunter⸗ 

nehmer werden angewieſen, im Falle e 

Feueralarms ſich hiernach zu richten. 
Thorn den 7. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 
Mittwoch den 25. September er. 
Morgens 9 Uhr 
werden auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 

Kaſerne 

26 ausrangirte Dienſtpferde 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft. 

Thorn den 15. Auguſt 1889. 


Ulanen-Regiment von Schmidt. | % 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Montag den 9. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Glacis des Fort IVa 
zwei Bretterbuden 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Die für dieſelben beſtimm⸗ 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 10. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
eine ſilberne Remontoir⸗Taſchenuhr 
nebſt goldener Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 7. September 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Rünftliche Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, . 
angeſtockte Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Dentiit, 


DE Neuft, Markt 257 


neben der Apotheke. 


Bromberger Thor (Esplanade). 
Theater Merveilleux. 


Sonntag 3 Vorſtellungen. Nachm. 4, 6 und 8 Uhr. 

Brillantes Programm: Große maleriſche Reiſe durch 
ee Ein Volksfeſt in Peking. Felſen⸗Tempel auf Elefantg. 

eeſturm im indiſchen Ozean. Kampf mit einem Piratenſchiff. 
Mexiko. Rieſenbrücke zwiſchen Newyork und Brooklyn. Niagara— 
Fälle. Eis⸗Regionen des Nord-Polar-Meeres. Ein Winter⸗ 
vergnügen auf der Donau bei Regensburg. Die berühmten 
Seilſchwenker-Automaten. Deutſche Sagen und Märchen. Große 
allegoriſche Darſtellung: Das Wiederſehen Kaiſer Wilhelms J. 
ſowie Kaiſer Friedrichs III., umgeben von den alten Generälen 
und Feldmarſchällen. Alles frei auf offener Bühne. Nicht 
durch Gläſer. Preiſe der Plätze: 1. Rang 1 Mk. 2. 
Rang 60 Pf. Galerie 30 Pf. Kinder bis zu 10 Jahren 


zahlen auf 1. und 2. Rang die Hälfte. 
Morgen Montag Abends 8 Uhr: Große Vorſtellung. 


G. Hartjen, Direktor. 


Zum erſten Mal in Thorn vor dem Culmer⸗Thor. 
Nur noch bis Dienſtag den 10. September er. 
Große Schauſtellung und außerordentliche Produktion der 


Aſchauti⸗Neger⸗Karawane 
(16 Perſonen) von der Goldküſte Weſtafrikas, 


unter Führung ihres Fürſten⸗Häuptlings Ka- Tari. Auftreten in ihren heimatlichen 
Sitten und Gebräuchen, wie: Tänzen, Geſängen, Fechten, Beten, Box- u. Ringkämpfen. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Ueberfall der Negeranſiedlung mit Gefecht und 
Kriegstanz. 
Täglich bis Abends 10 ne Stündlich eine 5 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Platzen die Hälfte. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Albert Urbach, Impreſario. 


Seeed 


) 5 
& Kohlen. 


9 
8 beste oberschles. Stück-, Würfel-, Nuss- & 


= 
@ und & 


guus- Fürder-Kohlen u © 


offeriren ab Lager, franko Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 5 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſ iſe. 8 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 8 

® 


beiten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


6. B. Dietrich & Sohn, 


® ® 
ei Thorn. & 
SSS eee eee 


Meine 


Cigarren⸗ u. Tabakhandlung 
befindet ſich jetzt 


Breitestrasse 50, 


gegenüber der Deſtillation des Herrn W. Sultan. 


M. Lorenz. 


Unſer Geſchäft befindet ſich jetzt Breiteſtraße 452, 
genau unſerm alten Lokal gegenüber. 


f. hosenthal& Go, 


Fir Inhnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch locale Anaesthesie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 
Breiteſtraße. 


HAAAAATLAAA AAN 
Niederlage 


feinſter 
Warschauer 


> 
> 
Schuhwaaren « 
Damen ip Herren. 
J. Hirsch, — 


Breiteſtraße Nr. 447. 


> 
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fl. Farin |: 


35 Pf. pro Pfd. und 
Brodzucker 
38 Pf. pro Pfd. von heute ab bei 

B. Wegner & Co. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünftfihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Gründlichen Unterricht 


AAAAAAAAAAE 


ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 J. 


Tüchtige | 
werden bei hohem Lohn ae 
Reitz, 


der bei vornehmen Herrſchaften und der Ka⸗ 
vallerie gedient, ſucht zum 1. Okt. Stellung. 
Michael Chmarzynski, Mellinſtr. 59. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, der ſofort oder am 
1. Oktober eintreten kann, 
geſucht. 


wird von uns 


Gebr, Pichert, Schloßſtraße 306. _ 


Ein Lehrling 
kann ſofort bei mir eintreten. 
A. Baermann, Malermeiſter, 
horn. 


Ordentliche Knaben 
als Lehrlinge zur Schloſſerei verlangt 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


II Föbeſ u. Küchengeräthe umzugshalber 
E billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. 


Ay Küchengeräthe u. a. umzugs⸗ 
Mö bel, halber billig zu verkaufen 
— HOerechteſtraße 122, 3 Treppen. 
Bismarckſtraßſe 20, Kl.⸗Mocker, 
iſt das (früher der Ww. Zittlau gehörige) 


Achütz . i 


Das zum Sonna 
tember angeſene NT 


3 Domby- 


„e ſtatt, ae 10 
Anfang ee uhr. 


Fommer⸗Che 


Sonntag den 8. 
menen 


9 mit 15 0 


Montag den 9. 


a; 5% 


(Bei ungünstigem 9 75 

3 den 9. 5.3 

feſt in Col 
r . 


hat noch abzug io 


Dampfſägewerk > 


Bau fi an a 


in großen Vrocken, zahle 
Fuhre Mark 110 nrioh Tilk, 1 
Dampf 190 am 


(Lefaucheux) u AI Na 
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Stroh Wit) . 
Hen 
Erbſen 
Kartoffeln 
Aeg ene R 
oggenmehl. - ° 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchflei 
Kalbfleiſch. 
Schweinefleiſch, 1 75 
Geräucherter Speck. 
dammelfleiſch 
ßbutter 


Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


Fußbodenbretter 


gehobelt und geſpundet, 


Fußleiſten 


verſchiedener Dimenſionen u. Kehlungen, 
Treppen⸗Handgeländer, 
Simn's, 
kieferne 
Stamm: und Zopfwaare 


in Prima und geringerer Qualität, 
Buuhölzer 
geſchnitten und beſchlagen, 


Dachlatten u. ⸗Leiſten. 
Wilhelmsmühle 


Julius Kusel. 
Strickwolle, 


Zephir-, Gobelin-, Castor- 


aus“ Rockwolle WE 


empfehlen in frifcher guter Waare 


Lewin & Littauer. 


Wohnhaus neo Jubel 


im ganzen oder getheilt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


— —— 


Zu ee bei 
Aron S. Cohn. 


Mohnung, 4 Stuben, v. 1. Okt. z. verm. 
W᷑̃ Dachdeckermſtr. Höhle, Mauerſtr. 395. 


* ſchaftl. Wohnung, in der 1. Et., 


Qie Furt ungen für Landmrthe 
un der Uniuerſitüt Rönigsherg i. Pr. 


— 
== 
= 


für das Winterhalbjahr 1889/90 beginnen am 15. Oktober 1889, Den Stundenplan 
für Studirende der Landwirthſchaft ſowie das Vorleſungsverzeichniß für das nächſte 
Winterhalbjahr ſtellt der Unterzeichnete gern zur Verfügung und iſt auch bereit, ſchriftlich 
oder mündlich nähere Auskunft zu ertheilen. 
Königsberg i. Pr. am 23. Juli 1889. 
Profeſſor Dr. W. Fleischmann, 
Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 


von 
4 Zim. u. Zub., vom 1. Okt. z. verm. 
Neuſt. 357. Zu err. in d. Wiener Kaffeerösterei 
Ein große Wohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
je große und eine kleine Wohnung zu ver: 
miethen bei C. Hempler, Brombergerſtr. 
AMehrere möbl. Zim, n. Kab. u. Klingelz. 
M u. Burſchengel. Bacheſtr. 49 zu verm. 
Stallung für 1 Pferd vom 1. Oktober an 
zu vermiethen. Th. Taube. 
Eine möbl. Wohnung zu vermiethen Tuch⸗ 
macherſtraße 183 I. 

1 Balk.⸗Wohn. z. v. v. Kobielski, Breiteſtr. 
2 möbl. Zim. mit Kab. u. Burſchenſtuben 
vom 1. Septbr. zu verm. Bache 47. 
e herrſchaftliche Wohnung von vier 

Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 84, 1. 


Ein, herrſchaftliche Wohnung von 4—5 
Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 


Die Wohnung, 


ſeither vom Herrn Lieutenant Eisenhardt 
bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 
ohnungen von je 2 und 3 
mit geräumigem Zubehör, 
1. Oktober zu vermiethen. 
Casprowitz, Kl.⸗Mocker. 
rückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. DE 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 


8 
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Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehren, 
Teschins, 

Revolvern, 

Scheibeubüchsen, 

Jagdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 


Zuſchneiden von Wüſche 


* — — 


Weißſiſche 
Milch 
1 
piritus 

Spiritus denaturtrh 


ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 


BERTELLTIDT: 


Für alle Waffen 


rüft und präcis eingeschossen. 
{ J 9 Jeder 


übernehme ich jede gewünschte Garantie. 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 

ich noch gratis um. Vorderladergewehre worden zu 

Hinterladern billigst umgoarbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt. Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomms. 


MHippolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


> 2. 


I  Vorzüglichen 


Familien - Thee 
a Mark 2,50 


Russ. Thee-Handlung 
B. Hozakowski-Thorn, 


Brückenstrasse 13, 
vis-à-vis Hötel schwarzer Adler. 9 


Lehr-Verträge 


ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon 


Thorn, Alter Markt 302, 
empfiehlt 


— 


en 8 
eine 


Oktober 


95 


2 


— 
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Tuche und Burkins, 
Anzug⸗, Paletot⸗ u. Hoſenſtoffe. 
Wagentuch u. Wagenrips. 


Zimmern, 
ſind vom 


. 


Pferdedecken. Säcke u. Pläne. 
Schwarze Cachemirs. 


— 
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nor 
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Gut gebrannte 7 


Ziegel 1. Klaſſe 


ierzu Bei 
S. Bry. e. 


haltungsblatt. 


Nitz, S 
Gerichtsvollzieher in Thorn. EI 


Bauunternehmer, Enceinte. . 155 fen . 
Ein verheiratheter Stück 4 Pf., 1 Saler raße 2 
Rutſcher, tt 


find noch billig abzugeben. 


Sonntag den 8. September 1889. 


7.60 

llt a 

r . 

504 Vie unſer Geld gemacht wird. 
ell g Ein Beſuch der lie Münze zu Berlin. 
Aan Von Georg Frankenberg. 


N war, 


0 en ganz eigenthümliche Gedanken, die mich beſchlichen, 


N Bine die Klinke der in die königliche Münze zu 
e. D ührenden ſchweren, eichenen Thür in meiner Hand 
m aantaſie ſchweifte unwillkürlich zurück nach jener 
nen e Kindertage, wo ich noch von goldenen und 
ru, Anton unterirdiſchen Marmorpaläſten und kryſtallenen 

* mich von dem Wahne noch gefangen halten laſſen 
as Metier des Geldmachens ein ausſchließliches 
er Gnomen, Zwerge und guten Feen ſei. Nun ich 
t des ſchönen, monumentalen Gebäudes ſtand, das 
ö kreliefgezierter rother Backſteinfront längs des 
. Miehe, zu Berlin ſtilvoll und mächtig emporſtrebt, da 
U . ene in mir auf, jene trauten Kinderideale, mit denen 
and Wehn ungs⸗ und Märchenbücher, welche ich gewöhnlich 


a 
Im Kan Mahn oder der Freigebigkeit liebenswürdiger Ge⸗ 


9 


verdankte, den Kopf einſt erfüllt hatten. Wie 
hörte ich das Rauſchen der unterirdiſchen Waſſer, 
ah ich das gleißneriſche Gefunkel der Gold- und 
ehedem glaubte ich das Getrippel und Getrappel 
Zwerge zu vernehmen, auch heute wähnte ich 
lertmüthig blitzenden Augen ihrer ſteinalten lang⸗ 
h erchen zu ſehen und die Frage zu hören: Erden: 
0 null du hier? 

nz 05 ſo lange ward mir mein traumhaftes Zurückver⸗ 
zul Jen Zeit dieſer frohbewegten Tage neidlos gegönnt, 
ine, hen lum ni Thür wieder hinter mir ins Schloß gegeben. 
750 dne, te ich das hochgewölbte, prächtige Veſtibül mit 
fa tier 


7 
9 


9 


if er 
e ro 
N "ung deſſ 


u iu beiden Seiten hinaufführenden Marmortreppen 
4 Sn 
Ri lollver fenbar über dem Leſen einer Zeitung geftört und 
zwar, daß ich es jetzt wohl oder übel über mich er⸗ 
U 
Ih ue wieder zurück gemeſſen zu werden. 
ache enten 
Eh * i muthigte, vielmehr bewahrte ich meine Ruhe voll⸗ 
bedenkliche Falten zuſammen. Seine Stimme 
+ daß nach beſtehender Ordnung außer den 
Ih Toni 
0 längen Lebe Münze verſtattet werde. Die gute Abſicht 
l eines abſchlägigen Beſcheides bei ſeinem Herrn 
weit nen Erklärung ſeinerſeits bedurft, daß er mir 
Onnge 008 Zutreffende dieſes Schlußpaſſus einverftanden 
65 ul " 
1 Ta nach darüber zu erlangen, wie unſer Geld denn 
meine Wanderung in dieſe heiligen Hallen 
W 2 
Nee Bei ng zu Theil werden laſſen zu können, denen 
u 
„ . elben auch nur einen entfernten Begriff zu 


de gemustert, als ich auch ſchon durch den Anblick 
hatte den enſchlich an meine Erdennähe gemahnt wurde. 
d erſten ungsberechtigtes Bewußtſein dadurch in ſeinem 
mußte, über der tief auf der Naſe herabſitzenden 
1 0 fein brauen allerdings ſo ſehr zu den berechtigten 
5 wohlgeſetzter Rede brachte ich mein Anliegen vor. 
N hoͤchſt 
ft geheimräthlichen Ton an und unter Achſel⸗ 
hf edlen Herren Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten nur 
6 ſubirt ktionen lag auf der Hand. Der Paragraphos 
ud, um dies glaubhaft zu machen, hätte es in 
N i 
e, wi mehr geſagt habe, als eigentlich nothwendig ge⸗ 
un 2 
2. Jacht ä ennoch hatte ich keine Ohren für dieſe wohl: 
d 
Be Ahr 
lich, mitunter ſogar in recht großen Maſſen, 
f keueſe darin gehandelt hatte, ſollte ſchon der nächſte 


„wie ich von vornherein bemerke, ſehr höflichen 
genſcheinlich von vornherein gegen mich einge⸗ 
etwas ungnädig und mißtrauiſch von oben nach 
ji aller Portiers, daß mich mein Empfang 
N Haupte des edlen Thürhüters aber zog ſich 

8 wahrha 
er mir mit einer geradezu ciceronianiſchen 
der N Korporationen und techniſchen Hochſchulen der 
Mu ubabende dienſtergraute Freund wollte mir offenbar 
lie, ei vorangegangenen Privatiſſimum kaum 

e 
1 fuber ſehr ich mich mit dem geehrten Herrn Vorredner 
9 wt 

N Auf, ge meines Freundes. Das Verlangen, endlich 
j HR alg n ib, wünſchte ich jetzt um ſo lebhafter geſtillt 
icht mitunternommen hatte, auch den vielen 
t, ohne daß ſie im Stande wären, ſich über 
n. Der liebenswürdige Chef der königlichen 


rg Konrad, zeigte ſich in der Auslegung jener 
Üteng, beſtehenden Verordnung weniger ſkrupulös 

Sgerti Unterbeamter, und mit einer wohlwollenden 

5 ſtet betrat ich bereits in der folgenden Minute 
em 10 der königlichen Münze. 

: anggeſtreckten, asphaltirten, durch Luftheizung 
ir eg rag vorneherein nichts darauf hingewieſen 
gen Ju bereits mit einem ſehr weſentlichen Gliede 

len Mö uſtttuts zu thun haben, ſo würde dies durch 
anten bie und Wage⸗Inſtrumente geſchehen ſein, die 
Ah puch den zum größten Kaliber ſowohl auf dem faſt 

a Mg eſchie „ganzen Saal laufenden breiten Zahltiſch wie 
1 merkt n längs der Fenſterfront aufgeſtellten Pulten 

zu löſen (erden, an denen Beamte kopfzerbrecheriſche 

tontig bemüht ſind. In der That repräſentirt 
ptoir, wie es denn auch der Name ſelbſt 
agt, gewiſſermaßen den Schlüſſelpunkt dieſes 
- dem jedes einzelne auf das präziſeſte 
soll enn es ohne Störung fortgeſetzt im Gange 


un 


5 dad er iſt, deſſen Auftraggeber das Finanz⸗ 
e 


den, welch 


dan 
th erh nung der Münze eine ſtärkere oder ſchwächere 
0 u Dun 1, gewöhnlich bis 36 Pfund, beim Silber 
chin ene a . 

ig, Touch chung dieſer Barren, die oft aus einge⸗ 


* en, alten Münzen und Medaillen ꝛc. be: 
ne gleiche ſein kann, ſo hat ſie das Münz⸗ 


N Ba en 


am SEIEN — TEL 
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komptoir zuvörderſt auf ihren Feingehalt prüfen und Legi⸗ 
rungen, d. h. verſchiedentliche Miſchungen, vornehmen zu laſſen, 
bis die geſetzlich vorgeſchriebene Norm von ¼0 Feingehalt er: 
reicht und die Hinzuſetzung des üblichen ¼0 Kupfers bewirkt 
werden kann. 

Schon dieſe knapp gefaßten Details haben genügt, unſere 
Wißbegierde in erhöhte Spannung zu verſetzen, und eine kleine 
nervöſe Aufregung überfällt uns, als der Herr Inſpektor 
der Münze, an welchen unſere Empfehlung lautete, nunmehr ſelbſt 
den Rundgang durch die in ganz eigenartigen Reiz gehüllten 
Räume mit uns antritt. 

Nach kurzer Wanderung über den Hof treten wir durch 
ein geſchloſſenes großes und breites Thor in die Schmelze ein. 
Die Temperatur iſt hundstagsmäßig. Meine Gnomen und 
Zwerge ſind es zwar nicht, die ich hier wiederfinde, aber die 
ſchwarzbekutteten, bärtigen Geſtalten mit den rußbedeckten Ge⸗ 
ſichtern, die wir jetzt in einem fort die Glut unter den Schacht⸗ 
öfen ſchüren ſehen, haben ſo etwas davon an ſich. Der Name 
ſelbſt läßt keinen Zweifel darüber übrig, daß wir uns an dem 
Orte befinden, wo das zum Münzen beſtimmte Metall zunächſt 
eingeſchmolzen wird. 

Der Pulsſchlag der Münze iſt gerade ein mäßig bewegter 
und während bei beſonders lebhaftem Geſchäftsgang die Münze 
im Stande iſt, von früh 6 bis Abends 10 Uhr vier Mal Silber 
à 150 Pfund und ſechs Mal Gold bis zu 350 Pfund einzu: 
ſchmelzen, ſehen wir gegenwärtig nur 2 oder 3 der längs der 
Wand eingemauerten großen Schmelztiegel in Gebrauch. Darin 
ſiedet und kocht denn unter dem zermalmenden Agens der 
koloſſalen Gluthitze der faſt roſafarbig ſchillernde metallige Brei. 
Wir müſſen uns immer in reſpektvoller Entfernung halten, da 
die koloſſale Hitze, welche ſich namentlich über dem Schmeizherde 
ſelbſt entwickelt, kaum eine Annäherung geſtattet. Nur die 
Arbeiter hantiren lautlos in unmittelbarſter Nähe; die Ge— 
wohnheit ſcheint ſie abgehärtet zu haben. — Jetzt können wir 
eine Manipulation beobachten, ähnlich wie ſie die Köchin unter⸗ 
nimmt, ſobald ſie ſich überzeugen will, ob ſie die Suppe nicht 
verſalzen hat. Mit einem tiefen Schöpflöffel holt einer der 
Arbeiter mitten aus dem Schmelztiegel eine Quantität der 
glühenden Flüſſigkeit heraus: die Legirung wird noch einmal 
kontrollirt — ein Zeichen, mit welcher peinlichen Genauigkeit 
das Inſtitut verfährt. Wir wollen uns indeß hüten, dies Pro⸗ 
biren buchſtäblich in kulinariſchem Sinne zu nehmen. Denn ob⸗ 
wohl man uns verſicherte, daß der Geſchmack dieſer allerdings 
ſehr koſtbaren legirten Metallſuppe dem der Trüffelſauce beinahe 
gleich kommen ſolle, werden wir dennoch gut thun, ſo lange 
wenigſtens auf dieſen Genuß zu verzichten, bis wir uns zu 
Pyrophagen, will ſagen Feuerfreſſern, ausgebildet oder aber 
mindeſtens die Vorſicht gebraucht haben, unſere Schmeckorgane 
vorher auf etwa 1200 Grad Reaumur aichen zu laſſen. 

Hat ſich der kontrollirende Beamte nunmehr wiederholt von 
der Richtigkeit der Legirung überzeugt, ſo erfolgt das Umgießen 
in Formen. Das vollſtändig flüſſige Metall wird mittelſt tiefer 
Schöpflöffel den Schmelztiegeln entnommen und durch etwa hand⸗ 
breite ſchmale Oeffnungen den aufrecht ſtehenden eiſernen Formen, 
welche Cigarrenkiſten außerordentlich ähnlich ſehen, einfiltrirt. 
Der Inhalt dieſer Formen, die nach Erkaltung des Guſſes aus⸗ 
einandergeklappt werden, iſt aber nunmehr nicht etwa — Monopol⸗ 
Cigarren, wie monopolfreundlichen Beſuchern im ſtillen 
vielleicht recht lieb ſein möchte, ſondern je nach der Legirung 
entweder goldig, ſilbern oder kupferig ſchimmernde Metallſtangen, 
die deu Namen Zaine führen. Mit dieſen Zainen werden 
wir uns vor der Hand noch etwas länger zu beſchäftigen haben, 
da ſie die Baſis für alle weiter folgenden Operationen bilden. 

So nämlich, wie der Zain nunmehr der Form entſteigt, 
kann er noch nicht ſogleich zur Weiterverwendung gelangen, weil 
er das Mißgeſchick hatte, das Licht der Münze viel zu dick zu 
erblicken. 

Wir Menſchen haben eine ſehr einfache und angenehme 
Methode, wenn wir zu ſtark ſind und dünner zu werden wünſchen: 
wir tragen unſer ſubſtanzielles Plus ſchleunigſt nach Marienbad 
oder Kiſſingen. Bei den Zainen würde eine ſolche Kur höchſt⸗ 
wahrſcheinlich weniger erfolgreich ſein; ſie müſſen ſchon etwas 
feſter angefaßt werden. 

Damit wir uns hiervon überzeugen, treten wir in das 
Walzwerk hinüber. 

Hier weht bereits eine wohlthätige Temperatur. Dafür iſt 
aber auch die unheimliche Ruhe, mit welcher alle Verrichtungen 
in der Schmelze vor ſich gingen, jenem charakteriſtiſchen Treiben 
gewichen, wie es ſich in allen großen Fabrikſälen widerſpiegelt. 
In das Surren der Transmiſſionen miſcht ſich die ohrengellende 
Muſik der arbeitenden Maſchinen — ein herrliches Konzert, zu 
dem die aus dem Nebenraum herüberdringenden Schläge der 
großen 40-pferbefräftigen Dampfmaſchine den Takt angeben. 

Das Walzwerk verfügt über eine Anzahl ſogenannter Stahl⸗ 
walzen, die die Zaine „ſtrecken“, wie der terminus technicus 
lautet. Wehe, wenn man dieſe Methode auch auf uns Menſchen 
übertragen wollte! In kürzeſter Zeit würde ſchon aus Angſt 
vor der Prozedur alle Korpulenz aus der Welt verſchwunden 
ſein. Denn dieſe Stahlwalzen ſind fürchterliche Inſtrumente. 
Sobald ſie den Zain erfaßt haben, fangen ſie an, mit ſolcher 
Macht auf ihn loszupreſſen, daß er bis zur Unkenntlichkeit dünn 
und lang geworden wieder aus ihnen herauskommt. Jetzt hat 
er dafür allerdings auch diejenige Stärke erhalten, welche für die 
Münzſorte erforderlich iſt, die aus ihm geprägt werden ſoll. 
Aber befreit iſt er deshalb immer noch nicht. Schon wartet 
ſeiner die Durchſchlagsmaſchine, um ihn in viel tauſend kleine 
runde Plättchen zu zerſtückeln. Hier werden die inzwiſchen in 
kürzere Stücke zertheilten langen Streifen untergeſchoben und mit 
großer Geſchwindigkeit ſtößt ein von oben herabfallender Stempel 
auf dieſelben los, ſo daß ſie Loch an Loch wieder aus der 
Maſchine herausſpaziert kommen. Nach der Größe der Löcher 
können wir nunmehr ſofort beſtimmen, was für Geldſtücke wohl 
aus den auf die Weiſe gewonnenen Münzplättchen gemacht 
werden ſollen. 

Wir dürften eigentlich jetzt annehmen, daß jene von ein und 
derſelben Maſchine gewalzten und ausgeſtückelten Streifen auch 
ganz gleich ſchwere Münzplättchen geliefert haben müßten. Das 
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iſt jedoch nicht der Fall. Metall hat oft weichere, oft härtere 
Stellen und dem entſprechend kommt es vor, daß manche der 
Münzplättchen ſchwerer, manche wieder leichter ausfallen, als es 
der Münzfuß geſtattet. Dieſe Fehlſtücke müſſen deshalb heraus⸗ 
geſondert und juſtirt werden. 

Zu dieſem Behufe betreten wir den eine Treppe höher 
liegenden Juſtir-Saal. Gleich bei unſerem Eintritt gewahren 
wir eine größere Anzahl hinter einander folgender ſchmaler 
Tiſche, auf welchen unter Glasverſchluß je 10 ſogenannter 
Seyß'ſcher Waagen ſich befinden. Vermittelſt dieſer kunſtvollen 
Inſtrumente wird die Nachkontrolle ſchnell und ſicher bewirkt; 
zwar ſcheinen die einzelnen Waagen im erſten Augenblick wie 
unthätig; bald aber gerathen ſie in ein leichtes Schaukeln und 
zu gleicher Zeit dringt auch ein vernehmliches Klappern von 
herabfallenden Geldſtücken an unſer Ohr, das unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf einen am oberen Ende der Tiſche ſtehenden, in ver⸗ 
ſchiedene Fächer eingetheilten Kaſten lenkt, in den, wie wir nun⸗ 
mehr ſehen, auch wirklich unausgeſetzt Münzplättchen hineinrutſchen. 

Ein mit dem Juſtiren betrauter Arbeiter hat inzwiſchen 
nämlich durch ein mit dem Werk in Verbindung ſtehendes Zuführ⸗ 
rohr Münzplättchen auf die Waage geworfen. Abfuhrkanäle ha⸗ 
ben dieſelben wieder fort⸗ und ſo, wie es die Waage beſtimmt, 
in die Fächer jenes Kaſtens geleitet, die nunmehr anzeigen, ob das 
Münzplättchen ein vollwichtiges, ein zu leichtes oder zu ſchweres 
war. Während alle zu leichten Stücke noch einmal nach der 
Schmelze zurückwandern, werden die zu ſchweren mit der Hobel⸗ 
maſchine ſo lange bearbeitet, bis ſie ſo viel Metall abgegeben ha⸗ 
ben, daß auch ſie nun als vollwichtig angeſehen werden können. 

Vor allem handelt es ſich nunmehr darum, den Münzplättchen 
auch endlich Geſtalt zu verleihen. Betrachten wir unſer Geld ein⸗ 
mal genau, ſo werden wir finden, daß die Nickelſtücke einen ein⸗ 
fachen glatten Rand, die Markſtücke einen gezähnten, die Thaler⸗ 
und Goldſtücke aber einen mit Inſchriften verzierten Rand haben. 
Um denſelben hervorzurufen, müſſen die Münzplättchen die Rändel⸗ 
maſchine paſſiren. 

Auch dieſe arbeitet, gleich der Münzwaage, mechaniſch. 
Während das Rändeln der eine Inſchrift tragenden Geldſtücke 
zwiſchen zwei Stahlbacken bewirkt wird, die ſich in demſelben 
Augenblick, wo das Münzplättchen dazwiſchen rutſcht, feſt zu⸗ 
ſammenſchließen und die ihnen je zur Hälfte erhaben eigene In⸗ 
ſchrift dem weicheren Metall einprägen, rändeln ſich die nur ge⸗ 
zähnten Münzſorten dadurch, daß ſie den Rändelkanal paſſirend 
zwiſchen einer gezähnten feſtſtehenden und einer gezähnten der 
Münze entgegenrotirenden Stahlbacke hindurchſchnellen und ſo mit 
dem ringsherum gleichfalls gezähnten Rande wieder heraus⸗ 
kommen. Die Kraft, mit der namentlich die letztere Operation 
vor ſich geht, macht das Münzplättchen faſt wie eine Flinten⸗ 
kugel aus dem Rändelkanal hervorſchießen. Eine ſchon bereit⸗ 
ſtehende Kaſſette fängt den Flüchtling jedoch ſofort auf und läßt 
ihn freiwillig oder unfreiwillig eilends in ihrem finſteren Schlunde 
verſchwinden. 

Wiewohl unſere Münzplättchen jetzt als völlig „zweifelsohne“ 
angeſehen werden können, ſteht es um ihre Reinlichkeit hingegen 
nicht ſonderlich. In Folge der verſchiedenſten Wanderungen und 
Wandelungen, die ſie durchgemacht haben, iſt ihnen ein recht 
ſchwärzliches Ausſehen eigen geworden, das uns in keiner Weiſe 
vertrauenerweckend entgegentritt. Aber auch hierfür hat man 
Mittel und Wege gefunden. Ein heißes Bad von verdünnter 
Schwefelſäure macht ſie ſchnell blitzend und glänzend. 

Ohne weiteren Verzug wird nun die letzte Hand angelegt. 
Unſere blitzenden Münzplättchen kommen jetzt unter die Präge⸗ 
maſchine und werden endlich zu Geld. Der Prägeprozeß iſt der 
denkbar einfachſte. Auch hierbei werden der Maſchine die Münz⸗ 
plättchen durch Röhren zugeführt. Eine ſehr praktiſche Vor⸗ 
richtung läßt ſie direkt zwiſchen die von unten und oben ent⸗ 
gegenſtrebenden Stempel gelangen; die Prägung drückt ſich auf 
und das Geldſtück fliegt ſo zu ſagen von ſelbſt fix und fertig 
auf der entgegengeſetzten Seite wieder heraus, wo es in bereit⸗ 
ſtehende Behälter fällt und in großen Mollen zuſammengeſchüttet 
wird. 

Indem alles fertige Geld nunmehr dorthin auch zurück⸗ 
wandert, von wo es vorher als rohe Metallklumpen ſeinen Aus⸗ 
gang genommen, nach dem Münzkomptoir nämlich, ſind wir auch 
am Ende unſerer Wanderung angelangt. 

Und da ſich die ſchwere eichene Thür, die uns vor etwa 
einer Stunde eingelaſſen, wieder hinter uns ſchließt, entringt ſich 
der Bruſt ein leiſer Seufzer; denn nach all dem Glanz, der uns 
eben noch umfangen, ſtehen wir wieder draußen in der nüchternen 
Wirklichkeit. Und obwohl wir um manche Erfahrung reicher 
geworden, ſcheiden wir doch mit dem unbefriedigten Gefühl, daß 
unſere Taſchen ſo leer wie zuvor bleiben mußten. 


Gemeinnütziges. 

(Goldrahmen aufzufriſchen) giebt die praktiſche 
Wochenſchrift „Fürs Haus“ folgende Anleitung: Man gebe den 
Rahmen durch Bronciren ihren alten Glanz wieder. Vorher 
ſäubert man ſie behutſam mit einer in gereinigtem Salmiakgeiſt 
getauchten Zwiebelſchnitte. Den Goldüberzug friſcht man auf, 
indem man Siccativlad aufſtreicht, auf den man, iſt er halb ein⸗ 
getrocknet, mit einem reinen Pinſel Strichgold aufträgt. 


Mannigfaltiges. 


(Thierquälerei von Kindern verübt.) Was ein 
Kind thun ſieht, ahmt es gern nach. Es wird nicht lernen, zu ver⸗ 
urtheilen und zu vermeiden, was es ſeine Eltern erlauben oder 
ſelbſt thun ſieht. Darum iſt die Erziehung von ſehr großer 
Wichtigkeit. 

Wenn jeder ſä'te früh den Keim 
Des Mitleids in der Kinder Herz: 
Wenn keiner litte, daß ein Thier 
Gepeinigt würde nur zum Scherz — 


Dann ſchwände jene Barbarei, 

Die eine Schmach für unſre Zeit, 

Und auch dem Thier erwieſe man 

Was es verdient: Barmherzigkeit! 


(Transportable Kaffeehalle aus Papier.) Eine 
transportable Kaffeehalle aus Papier iſt vor einigen Tagen in Hamburg 
am äußerſten Ende des Peterſenquais errichtet und gleichzeitig er⸗ 
öffnet worden, da für die bei den dortigen Quaibauten beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter eine ſolche als Nothwendigkeit ſich erwieſen hatte. 
Da die Aufführung eines maſſiven, dieſem Zwecke dienenden 
Gebäudes nicht angänglich war, ſo hat man zu dieſem 
von dem verſtorbenen Architekten Hallier empfohlenen 
Syſtem Zuflucht genommen. Die Baracke kam hier in Theilen 
zerlegt in zwei Eiſenbahnwagen an und wurde in wenigen 
Tagen aufgeſtellt. Die Wände beſtehen aus einer doppelten, 
in Rahmen geſpannten Papierſchicht, deren innerſter Theil gegen 
Feuer und deren äußerſter gegen Feuchtigkeit imprägnirt iſt; der 
letztere iſt außerdem durch eine dünne Solzverſchalung gegen 
Witterungseinflüſſe geſchützt. Die Befeſtigungen der Wände und 
des Daches ſind durch Haken und Scharniere bewerkſtelligt, ſo 
daß das Gebäude, falls der Platz, worauf es errichtet iſt, zu 
anderen Zwecken verwendet werden ſoll, in kurzer Zeit abgebrochen 
und an einer anderen Stelle wieder aufgeſtellt werden kann. Die 
Speiſehalle hat eine Länge von 30 m bei einer Breite von 6m 
und bietet für 150 Perſonen Raum. Für Beleuchtung der Halle 
wird durch zwölf Fenſter in der Vorderfront, ſowie durch vier 
Oberlichte Sorge getragen. Die Heizung wird im Winter durch 
zwei freiſtehende Oefen beſchafft. Die Baracke iſt durch einen 
Korridor mit der 17m langen und 6m breiten Wirthſchafts⸗Ba⸗ 
racke verbunden, welche Küche, Aufbewahrungs- und Wohnräume 
enthält. Die Fertigſtellung dieſer Volks⸗Kaffeehalle iſt für etwa 
15 000 Mark beſchafft worden. 

(Hufbeſchlag aus Papier.) Man hat bereits vielfach 
verſucht, den eiſernen Hufbeſchlag durch einen elaſtiſcheren, dem 
natürlichen Hufe beſſer entſprechenden, aus Kautſchuk, Thierhaut 
oder ähnlichen Stoffen hergeſtellten zu erſetzen. Neuerdings hat 
Julius Goldberg in Weißenſee bei Berlin einen Hufbeſchlag aus 
Papier oder Papierſtoff hergeſtellt, welcher ſo elaſtiſch ſein ſoll, 
daß er die Ausdehnung der Hornkapſel des Pferdehufes beim 
Auftreten des Pferdes mitzumachen vermag, was das ſtarre Eiſen 
nicht kann; dabei ſoll er im Gebrauche nicht brüchtig werden, 
ſondern zähe und dauerhaft bleiben und auch dem Einfluſſe des 
Waſſers und der Stallflüſſigkeit, in welcher das Thier ſtehen muß, 
widerſtehen. Die Gehfläche dieſes Hufbeſchlages wird, was von großer 
Wichtigkeit iſt, beim Gebrauch rauh, während ſich die bisherigen 
Hufbeſchläge an der Unterſeite glätten. Endlich eignet er ſich zum 
Ankleben an den Pferdehuf, ſo daß das läſtige und oft ſchädliche 


(Bierverfälſchung.) Wein wird aus allem möglichen ge⸗ 
macht, ſagte kürzlich ein Franzoſe, zuweilen ſogar aus Trauben. 
Die Verunreinigungen des Branntweins ſind oft beſprochen; daß 
die Liköre oft wunderbare Gemiſche ſind, iſt auch bekannt. Daß 
aber das Bier ſo mannigfach verfälſcht wird, wie die folgende 
Liſte zeigt, wird doch manchen Leſer verwundern, vielleicht auch 
ein wenig erſchrecken. In einer wiſſenſchaftlichen Schrift über 
Bierverfälſchung iſt folgende alphabethiſche, zwar lange, aber noch 
nicht vollſtändige Liſte von Zuſätzen enthalten, durch welche das 
ſogenannte Bier „verbeſſert“ wird: Alkohol, Althopfenöl, Aloe, 
Belladonna, Biercouleur, Bilſenkraut, Bitterklee, Buchenſpäne, 
Caraghenmoos, Coloquinten, Enzian, Fichtennadeln, Gogel, Ge 
latine, Glyzerin, Haſelnußſpäne, Hauſenblaſe, Herbſtzeitloſe, 
Hopfenaroma, Hopfenbitterſäure, Ignatiusbohne, Ingwer, Kamille, 
Kartoffelzucker, Kardobenediktinerkraut, Kockelskörner, Koriander, 
Lakrizenſaft, Laugenſalze, Malzextrakt, Metallſalze, Mohn, Mouſ⸗ 
ſierpulver, Natron, Nießwurz, nux vomica (Brechnuß), Pikrin⸗ 
ſäure, Pottaſche, Quaſſia, Reis, Salicylſäure, Schafgarbe, jpa- 
niſcher Pfeffer, Soda, Stärkezucker, Stärkemehl, Strichnin, Si⸗ 
rup, Tannin, Tauſendgüldenkraut, Tiſchlerleim, Wachholder, Wald⸗ 
meiſter, Weidenſchalen, Wermut, Zuckercouleur ꝛc. Den Vertilgern 
ſolche Stoffe iſt ein aufrichtiges Proſit! zu gönnen. 


(Sonderbarer Prozeß.) Ein ſonderbarer und in ſeiner 
Art noch nicht dageweſener Prozeß wegen Verletzung geiſtigen 
Eigenthums ſteht in Ausſicht. Der Baritoniſt K., der ſich zur 
Zeit in Venedig aufhält, wurde dort von dem italieniſchen Ver⸗ 
treter Ediſons, einem Herrn Copello, eingeladen, etwas in den 
Phonographen hineinzuſingen. K. ſingt die Romanze Hamlets, 
und Herr Copello nimmt ſein Phonogramm und läßt dieſes in 
öffentlicher Sitzung für Geld die Keſche Hamlet-Romanze 
wiederholt vortragen. Der Baritoniſt fühlt ſich dadurch in ſeinem 
Eigenthum gekränkt und wird prozeſſiren. Auf den Richterſpruch 
darf man geſpannt ſein. 


(Der Perſerſchah und die Pompadour.) Wie der 
Pariſer „Figaro“ zu melden weiß, hat der Schah während ſeiner 
Anweſenheit in der franzöſiſchen Hauptſtadt ein ebenſo ungewöhn— 
liches, als dem Hofſtaate des Fürſten unerklärliches Intereſſe an 
allen geſchichtlichen Zeugniſſen u. ſ. w. bekundet, welche über die 
Pompadour Aufſchluß geben. Die Theilnahme des perſiſchen 
Monarchen an der Darſtellung des Lebenslaufes und der ſonſtigen 
Schickſale dieſer intereſſanten Frau ging ſo weit, daß er aus 
ſeinem Gefolge einen Gelehrten in Paris zurückließ, der die 
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von Gebrauchsgegenſtänden der galanten Dame aufge gel 
wird ſich mit dieſer Sammlung in feine Heimat geht ee gomp“ 
Zwecke Schah Naſſr⸗Eddin mit der Zuſammenſtellung Neben gr 
dour⸗Muſeums verfolgt, ift allen dem Fürſten naheſt Bi 
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(Selkſamer Sport.) Die Amerikaner haben langen 
Art, ſich Gemüthsbewegung zu verſchaffen. Schon lebens 
Zeit erzählte man von einer ſeltſamen Liebhaberel wichen 
junger Leute, die darin beſtehe, ſich der Länge na ib 
beiden Geleiſe der Eiſenbahnen hinzuſtrecken und 
ſich hinweggehen zu laſſen, um dann unbeſchadet 
— frühſtücken zu gehen. Auch jetzt wieder haben Ir 
kaner infolge einer Wette dieſes Vergnügen bert Zug 
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(Der Würgengel.) Der Wochenplauderel 17 ul 
Volkszeitung“ entnehmen wir folgenden kleinen 4 
Tage in einer Schule vorgekommen fein ſoll: e er 
Inſpektor war eingetroffen und hatte bereits in ein nsch 
Beſichtigung begonnen. Der Lehrer einer ander inen 
nachrichtigt zu werden und ſandte an ſeinen Kollege, a? 
mit der geheimnißvollen Frage: „Iſt der Würgagnaſſe 
Kleine, der als Bote diente, ſteckte den Kopf zum Heut 8 
herein, fuhr aber raſch zurück, als er ſah, daß bah | 
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Inſpektor ſchon anweſend war. „Komm' mal her, ö 
was haſt du denn da?“ Verlegen kommt der Ale Helene 


Zettel, dä ſoll ich dem Herr Lehrer gebe.“ e lüfften au 
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von Friſeur! Hat mir — den Kopf — mit Fr MN N 
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(In einer Sozialdemokraten Ben N! 

Redner: „Ihr ſeid Arbeiter — —“ — „bi t hi 

weil Ihr Arbeiter ſeid — —" — „bravo!“ 7 hy 


arbeiten!“ — „Schmeißt 'n 'raus!“ 


Nageln vermieden werden kann. 


Herr Goldberg ſie erzählt. 


Wir haben es alſo mit einem 
Muſter⸗Hufbeſchlag zu thun, wenn die Sache ſich ſo verhält, wie 


Aufgabe hat, 
ſammeln und nach Teheran zu bringen. 


möglichſt reichhaltiges Pompadour-Material zu 
Der perſiſche Sammler 
hat bisher eine ſtattliche Anzahl von Bildern, Briefen und ſogar 


Fr 
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Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domb 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen Theile des rechten 
Weichſelufers zwiſchen dem Brückenthor und 
dem in der Nähe der Brücke belegenen 
Schankhaus 3 vorbehaltlich der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
als feſte Lagerplätze für Klobenholz, 
Steine ꝛc. an einzelne Intereſſenten zu 
vermiethen, ſoweit ein Bedürfniß hierfür 
vorhanden iſt. Wir fordern hierdurch die⸗ 
jenigen, welche dieſerhalb mit uns in Un⸗ 
terhandlung treten wollen, auf, uns zu⸗ 
nächſt die von ihnen gewünſchten Plätze 
nach Lage und Größe zu bezeichnen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf auf der 
Ziegeleikämpe. 

Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 

ſchläge auf den Ziegeleikämpen 
Nr. 10 mit 1,113 ha, beſtandener Fläche 

" 11 10 2,079 " * 1 

77 12 * 7,620 * ” " 
haben wir einen Lizitationstermin auf 

Mittwoch den 11. September er. 

Vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerm Büreau J eingeſehen bezw. von 
da gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu Thorn 
vorgezeigt. 2 

Thorn den 31. Auguft 1889. 

Der Magiſtrat. 


Die zur Straßenbeleuchtung 1889/90 er: 
forderlichen ca. 20 —25 Faß beſtes ameri⸗ 
kaniſches 


Petroleum 


ſollen in einzelnen Fäſſern frei Gasanſtalt 
je nach Bedarf geliefert werden. 

Angebote erſuchen wir 

bis 10. d. M. Vorm. 11 Uhr 
im Comptoir der Gasanſtalt abzugeben, wo 
die Bedingungen ausliegen. 

Thorn den 4. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir wünſchen einen nüchternen, zuver⸗ 
läſſigen und kräftigen Mann zur Unter⸗ 
ſtützung des Schuldieners in der höheren 
Töchterſchule anzunehmen. Derſelbe ſoll für 
die Heizung und Bedienung einer beſtimmten 
Anzahl von Oefen freie Wohnung und 
Heizung im Schulhauſe erhalten. 

Meldungen ſind bei uns bis zum 15. 
September cr. einzureichen. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwüchezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung.“ (14. Aufl.) 
Preis 1 M. 20 Pf. in Briefm. inkl. Porto. 
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< .‚| Porzellan und Majolikawaaren. 3 = 
4 4 Complette Wein-, Bier- und 7 2 
4 © 8 Einrichtungen Liqueurgläser, 5 F 
> ® 7 Hotels ale Rpetünf tie | Gasglocken u. Cylinder, 2. = 
een e lockenhalter, 3 E. 
442 Complette Brenner u. Blaker, an 
<: 8 Ausstattungen Lichtmanchetten 2 
472 in Glas u. Porzellan. | und Prismen 5 7 
NE 8 empfiehlt die Handlung = 
<:| Fr. Schoeneb I: 
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Königsberger Bier 


\AAAAAAAAAAAA AL 


aus der Aktien-Brauerei „Fonarth“ (Schifferdecker) 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 


B. Zeidler. 


8 e eee 


) Möbel-, Spiegel- und 8 
Polſterwaaren-Kagerz 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


empfiehlt 
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Königl. Preuss. 181. Klassen-Lotterie. 


Die Ziehung I. Klasse beg. am I. u. 2. Oktober 1889. Hierzu empf. Antheile: 
3/ 7 17 
1 2 


e Us 2 Ag EN Yo 2 720 V3 Yo Usa 2 750 u 
NM. 48 24 2 6 5 J ne e e 
Für alle Klassen: 

4 "a 7 Ya Us. Yo 2 LU 20. Aa 4 7.0 U Io 
M. 192 96 48 24 20 12,50 10 650 6 3,50 TE. 


WE” Amtliche Listen für alle 4 Klassen 1 Mark. 


° 7 Lotterie-Bffecten-Handlung, 
Heinrich Wedel, Berlin C., Alte Schönhauserstr. 59, 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 


Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 


geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


— . 6 
AAM | Oscar Scheider's photogr. Atelier Brücken 5 


Nufſckenſt 


na 
empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. Auf 


bei jeder Witterung. 


a 


sererii 
Die in unſerem Grundſtück Breiteſtraße 87/88 belegen zenden u 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Entree, Küche, Zubehör und ang 


1 


räumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, find vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich 


S. 23 


4 S0 


eben die 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes g 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 


8 nn 
Keine Familien-, 


8 
oder Volk 
* 
2 } ; hren! 
kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehre 


niblie 
Otto Spamer’s IIIustrirtes 
kon 


Konversations-Lezißeh, 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch Hausschatz 
„Orbis pietus“ für die studierende Jugend. Auflage. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte 


Zu beziehen in: . oder 
8 Bünden oder in 200 Lieferungen à 50 Pk 
in 34 Abtheilungen & 3 Mk. pilder® 


Mit eiwa 8000 Text-Abbildungen, Ton 
Karten und Plänen. ort 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und P 


ofrei 


Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der zu versch 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung bietet. 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malia 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Dr. Spranger“ 
Aagentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalle den vor: 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


neben Juwelier 0 ſein 


i 
A wüſcht 
Herren, wi 1 
wie Pr. Oberbe e 


Specialität: 
Machthemden 
Garantie des 
ren“ 
Ander größten 


. ungal 
Neife, füße * 


f 
Wein trau 


f 2 A f anko ga zu" 
Hels-Vertraus Bus N 
Wenn or nl Buchdruckerei. 255 Werſchet 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


